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Genossen!
Von den Besonderheiten der 

Arbeit unter den Bedingungen 
der Umgestaltung sprechend, sei
en zumindest zwei Hauptaspekte 
hervorgehoben. Erstens verkürzt 
sich rapide die Zelt, die für die 
Suche optimaler Wege zu der 
Lösung der vor uns stehenden 
Probleme wie auch für die prak
tische Organisation der Arbeit 
uns gegeben ist. Zweitens entsteht 
die Notwendigkeit einer mehr
fachen Steigerung des Tempos zur 
Erzielung des geplanten Endre
sultates. Die Weisheit des 
Sprichwortes ..Eile mit Welle” 
ruft heute ernste Bedenken her
vor. Es paßt uns schon nicht 
mehr. Wir müssen uns zugleich 
weiter und schneller fortbewe
gen, damit die Wandlungen 
»um Besseren für die Werktäti- 

n sichtbar und spürbar wer- 
-aén.

Eben deshalb konzentriert 
sich die Innenpolitische Tätigkeit 
der Partei In einigen zentralen, 
von der XIX. Unionsparteikon
ferenz der KPdSU exakt festge
legten Richtungen. Das Ist die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln, Wohnungen, Wa
ren und Dienstleistungen. die 
Verwirklichung der politischen 
Reform der Gesellschaft. Solch 
eine strenge Auswahl der 
wichtigsten, Prioritätaufgaben 
ermöglicht es, die Kräfte auf das 
Wichtigste zu konzentrieren und 
sie nicht zu verzetteln.

Zugleich bekommen wir die 
Möglichkeit, die Suche nach 
prinzipiell neuen Methoden der 
Arbeit In jeder der gewählten 
VRlchtungen tiefschürfender und 
sachlicher zu führen, was In der 
Zelt der Trennung der Funktio
nen der Partei-, Staats- und 

'trtschaftsorgane. der Akkumu- 
rung von Erfahrungen In der 

politischen Leitung der Massen 
besonders wichtig Ist. Auf dem 
Juliplenum des ZK der KPdSU 
von 1988 hob M. S. Gorbatschow 
besonders hervor, daß für die 
Lösung des Lebensmittelproblems 
Sofort- und Kardinalmaßnahmen 
sowohl für die gegebene Zelt als 
auch für die Perspektive nötig 
sind. Das veraltete, gewohnheits
mäßige Herangehen an diese 
überaus wichtige, das ganze Volk 
angehende Sache taugt schon 
nicht mehr, es bringt nicht den 
erwarteten Nutzeffekt.

Zu derselben Schlußfolgerung 
sind auch die Mitglieder des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans gelangt, die an der 
Vorbereitung dieses Plenums 
teilgenommen haben. Die von 
Ihnen vorgenommene Analyse 
zeigt, daß die In der Republik 
seit Beginn des XII. Plan
jahrfünfts erzielte relative Ver
besserung der Lebensmittelver
sorgung. sehr unbedeutend Ist. 
Sie entspricht keinesfalls den 
Bedürfnissen der Bevölkerung, 
geschweige denn den Mög
lichkeiten, über die wir verfügen.

Hier nur einige Zahlen. Die 
Aufgaben des Lebensmittel
programms in den verflossenen 
zwei Jahren des Planjahrfünfts 
wurden bei Getreide nur zu 90 
Prozent, bei Kartoffeln zu 84 
Prozent, bei Gemüse zu 76 Pro
zent, bei Obst und Beeren zu 78 
Prozent, bei Fleisch und Milch 
zu 96 Prozent erfüllt. Selbst 
wenn man die Sachlage unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse

Mitteilung des Büros des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Über die Reorganisation der Struktur des Apparates der Parteiorgane der Republik 

und über die Bildung der Kommissionen des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Gestützt auf die Richtlinien 
der XIX. Unionsparteikonferenz 

"Y- und des ZK der KPdSU über 
Fragen der politischen Reform 
und der Vervollkommnung der 
Struktur des Parteiapparates so
wie über die Reorganisation des 
Apparates der örtlichen Partei
organe, prüfte das ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
sorgfältig und allseitig, unter 
Berücksichtigung der Meinung 
der Gebietspartelkomitees die be
stehende Struktur aller Partelko
mitees der Republik.

Die Vorschläge des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans über die Änderung der 
Struktur des Parteiapparates und 
die Stellenplankürzung sind Im 
Hinblick darauf vorbereitet wor
den. daß die Funktionen der Par
telkomitees als Organe der poli
tischen Leitung unter neuen Ver
hältnissen sich bedeutend ändern 
und vor allem die Lösung der po

des laufenden Jahres einschätzt, 
so zeigen die vorläufigen Ergeb
nisse. daß kein einziges der 17 
'Gebiete Kasachstans die im Le
bensmittelprogramm verzeichne
ten Kennziffern Im Komplex, das 
heißt In der Erzeugung sämt
licher Arten ackerbaullcher und 
tierischer Erzeugnisse erreichen 
wird.

Kurzum, man muß offen und 
geradeheraus anerkennen: In der 
Periode nach dem Parteitag ist 
es der Republlkpartelorganlsation 
nicht gelungen, das erwartete 
Entwicklungstempo der Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
abzusichern und sie dem chroni
schen ..Unwohlsein” zu entreißen

Hebung der Getreideproduktion -
die Hauptrichtung

Eine besondere Besorgnis des 
Zentralkomitees der KPdSU und 
seines Politbüros ruft der Zustand 
der Getreideproduktion In der 
Republik hervor. Nach vorläufi
gen Angaben wird der Beitrag 
Kasachstans zum Unionsertrag 
an Getreide In den drei Jahren 
des Planjahrfünfts um 8 Millio
nen Tonnen weniger als geplant 
sein. Das Land hat aber mit die
sem Getreide sehr gerechnet und 
tes ist bitter zu wissen, daß diese 
Hoffnungen fehlgeschlagen sind.

Nur sieben Gebiete haben den 
Plan der Getreidelieferung an 
den Staat erfüllt. Besonders gro
ße Schulden weisen die Betriebe 
der Gebiete Kustanal, Koktsche- 
taw. Nordkasachstan, Pawlodar, 
Uralsk, Aktjubinsk. Ostkasach
stan und Semlpalatinsk auf.

Dazu sei noch hinzugefügt, daß 
die Republik den Umfang der 
Produktion und der Beschaffung 
der wichtigsten Nahrungskultur 
Welzen, besonders der starken, 
harten und wertvollen Sorten 
sowie des Buchweizens, Hirse und 
der Hülsenkulturen verringert hat.

Die strengen Forderungen, 
die die XIX. Parteikonferenz an 
die Kommunisten stellte, die für 
die Lebensmittelversorgung ver
antwortlich sind, verpflichten die 
Republlkpartelorganlsation, die 
Fünfjahraufgabe der Getreidelie
ferung um Jeden Preis zu erfül
len. Zu diesem Zweck gilt es, In 
den Jahren 1989 —1990 die Im 
Lebensmittelprogramm gestellten 
Aufgaben zu vollenden.

Das Ist eine äußerst komplizier, 
te. doch durchaus reale Aufgabe. 
Sie erinnern sich sicher daran, 
daß Kasachstan 1m Jahre 1979 
einen Gesamtertrag an Getreide 
von 34,5 Millionen Tonnen erzielt 
und durchschnittlich 13,6 Dezl- 
tonnen Getreide Jé Hektar ein
gebracht hat. Diese Rekordlei
stung Ist vor zehn Jahren auf
gestellt worden, als das Produk
tionspotential unseres Agrar- 
Industrie-Komplexes noch uner
meßlich geringer war

In den vergangenen Jahren 
haben sich die Lieferungen von 
Mineraldüngemitteln aufs Dop
pelte vergrößert, die Fondsaus
stattung je Arbeiter In der Land
wirtschaft Ist auf das l,5fache 
gewachsen. die Bewässerungs
flächen haben sich um ein Viertel 
erweitert. Der Staat hat sein 
Möglichstes getan, damit In der 
Republik stets reiche Getreide
ernten eingebracht werden und 
die einmal erzielte Leistung zur 
üblichen Norm wird

litischen und Erziehungsaufga
ben. die Auswahl, den Einsatz 
und die Entwicklung der Kader 
sowie die Organisation der Ar
beit bei der Durchfühurngskon- 
trolle der gefaßten Beschlüsse, 
die praktische Hilfeerweisung für 
Parteiorganisationen, die Verall
gemeinerung und Verbreitung po
sitiver Arbeitserfahrungen be
zwecken.

Diesbezüglich sehen diese Vor
schläge die Abschaffung aller 
Fachabteilungen, vom ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans bis hin zu Stadt- und Ray- 
onpartelkomltees, vor. Der von 
administrativen und wirtschaft
lichen Funktionen freie Apparat 
der Parteiorgane ist berufen, sei
ne Arbeit auf die Hauptrlchtun-- 
gen der parteiorganisatorischen 
und ideologischen Arbeit sowie 
die Betreibung einer aktiven so
zialen Politik zu konzentrieren 
und den Schwerpunk auf politi

Dabei haben wir diese Fragen 
nicht nur ein- oder zweimal auf 
verschiedenen repräsentativen 
Foren erörtert und scheinbar wirk
same Maßnahmen zu ihrer Reali
sierung getroffen. Jedoch bei 
manchen Problemen treten wir 
nach wie vor auf der Stelle. Es 
gilt Jetzt, In mancher Hinsicht 
umzudenken und vieles umzu
gestalten. um endlich einmal 
solche Verfahrensweisen zu er
mitteln. die einen entschiedenen 
Sprung vorwärts garantieren und 
helfen würden, dieses schon ziem
lich lange stagnierende Lebens- 
inlttelproblem seiner Lösung ent
gegenzubringen

der Agrarpolitik
Heute gibt es viele erfahrene 

Getreidebauern, die die Realisier
barkeit solch einer Aufgabe durch 
Taten bewiesen. Sie überbieten 
schon heute bedeutend die Ge
treideerträge. die die Republik 
erst in den nächsten zwei Jahren 
erreichen soll. Nehmen wir den 
Sowchos ..Karagandlnski” Im Ge
biet Nordkasachstan, dessen Di
rektor das Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans I. I. Miller Ist. Trotz der 
komplizierten Wetterverhältnisse 
haben es die hiesigen Getreide
bauern vermocht, In den drei 
Jahren Im Durchschnitt 21 De
zitonnen Getreide Je Hektar zu 
ernten, die Hektarerträge ihrer 
Nachbarn um 5 bis 6 Dezitonnen 
zu übertreffen und den Plan des 
Getreideverkaufs an den Staat zu 
überbieten. Dabei gibt es solcher 
Agrarbetriebe bei uns nicht nur 
einige und auch nicht Dutzende, 
sondern Hunderte.

Doch die Zahl der Zurückblel- 
behden Ist dennoch größer. Was 
Ist nun die Hauptursache, die die 
absolute Mehrheit der Sowchose 
und Kolchose daran hindert, den 
Stand der führenden Agrarbetrie
be zu erreichen? Eine annähernde 
Antwort darauf erhielten wir In 
diesem Herbst während des Auf
enthalts im Unionsforschungs
institut für Getreidebau ..Akade
miemitglied A. I. Barajew” in 
Schortandy. Hier konnten wir 
auffallende Kontraste sehen. Der 
Weizen, der zu gleicher Zeit auf 
benachbarten Schlägen gesät, 
Jedoch in qualitativ unterschied
lichen agrotechnischen Verfahren 
und technologischen Methoden 
bearbeitet wurde, zeigte einen 
schroffen Unterschied bei den 
Hektarerträgen von 5 bis 6 De
zitonnen.

Der Direktor des Instituts 
M. K. Sulejmenow erzählte, daß 
die Feldbauern und Spezialisten, 
die zwecks Erfahrungsaustausch 
herkommen, in diesen Schlägen 
fehlerlos die eigenen Felder wle- 
dererkennen. Man erfand sogar 
einen besonderen Begriff zum 
Charakterisieren der Schläge, wo 
ein fahrlässiges, schlampiges 
Verhalten zur Bearbeitung der 
Getreidekulturen modelliert wur
de — die ..faule Technologie”.

Leider bekam man es mit den 
Folgen dieser ,,faulen Technolo. 
gle” in diesem Herbst sehr oft zu 
tun. Die ausgedünnten, Glatzen 
aufweisende, mit Unkraut ver
wachsene Felder — die kann man 
schon nicht dem Wetter in die 

sche Arbeitsmethoden zu verle
gen. Gerade das hat seinen Nie
derschlag in der vorgeschlagenen 
Struktur des Apparates der Par
telkomitees gefunden.

In den Apparaten des ZK und 
In Gebietsparteikomitees werden 
folgende Abteilungen geschaffen: 
für parteiorganisatorische und 
für Kaderarbeit, für ideologische 
Fragen, für Agrarfragen, für 
Staats- und Rechtswesen, für 
soziale und ökonomische Fragen 
bzw. für allgemeine Fragen so
wie eine Verwaltungsabtellung 
und eine Kommission für Partei
kontrolle.

Im ZK bleiben 5 statt 6 Sekre
täre. Voraussichtlich werden 
beim Sekretariat 5 Partelorganl- 
'satoren aus der Mitte der best- 
vorbereiteten und erfahrenen 
Mitarbeiter als die nächste Re
serve für die Beförderung tätig 
sein. Statt 17 Abteilungen wer
den nur 8 daseln, die Zahl der 

Schuhe schieben. Folglich liegt es 
an der Kultur des Ackerbaus. 
Daher die Schlußfolgerung: Der 
Kampf für die allgemeine und 
strikte Befolgung der wissen
schaftlichen Empfehlungen und 
der technologischen Disziplin muß 
eine der zentralen Aufgaben der 
Republlkpartelorganlsation wer
den.

Solche Aufgaben wurden aber 
auch früher, lange vor dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
gestellt. Warum brachten sie aber 
nicht die erwünschten Resultate? 
Die Sache ist die, daß eine belie
bige Wahrheit, so wahr sie auch 
sein mag, von allein keinen Ef
fekt erbringt. Sogar bei der 
strengsten Kontrolle von ..oben”, 
an der es übrigens nicht mangel
te, war das formelle Verhalten 
zur Sache dennoch zu spüren. 
Anders konnte es Ja auch nicht 
sein. Gehorsam die von den hö
herstehenden Organen gehenden 
Weisungen erfüllend, was und 
'wieviel säen, wann zu ernten 
und wieviel an den Staat zu lle- 
'fern sei usw., wußte der Acker
bauer: zieht er mehr Getreide
als dlé anderen, wird er folglich 
auch mehr abliefern müssen, um 
die Fehlbeträge der Nachbarn zu 
decken. Er selbst aber bettelte 
später beim Staat um Futter
getreide und trug dabei große 
wirtschaftliche Unkosten.

In diesem Jahr konnte man es 
wohl zum ersten Mal so richtig 
verspüren, daß die ökonomische 
Interessiertheit der Agrarbetriebe 
ohne Jegliches Antreiben und 
Einhelzen die Getreldelieferung 
im höchstmöglichen Umfang er
möglichte. Folglich müssen die 
richtigen Losungen und Aufrufe 
unbedingt durch eine exakte 
Organisation der Sache, durch 
die Schaffung von Bedingungen 
für eine engaglertige Lösung der 
gestellten Aufgabe durch jedes 
Mitglied des Arbeitskollektivs un
termauert werden. Dann werden 
wir ohne Druck und ohne Zwang 
eine hohe Kultur des Ackerbaus, 
die Einführung von Intensiv
technologien und im Ergebnis die 
höchstmöglichen Getreideerträge 
erzielen.

Das ist eine schöpferische und 
sehr verantwortliche Arbeit, die 
nichttraditionelles Vorgehen der 
Leitung und hundertprozentigen 
Verzicht auf die Methoden des 
administrativen Drucks - erfor
dert. Mit der Entfaltung dieser 
Arbeit im Rahmen der Republik 
beauftragen wir die Mitglieder 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans W. G. Anuf
rijew, M. F. Artemuk, N. T. 
Knjasew, O. S Kuanyschew, T. B. 
Kuppajew, S. A. Medwedew. 
W. W. Sidorowa und M. K. Su
lejmenow.

Ein gewichtiger Mehrertrag 
an Getreide läßt sich erhalten 
durch die Reduzierung der Ver
luste daran, besonders während 
der Erntebergung. Zu diesem 
Zweck müssen wir den vorhande
nen Park von 115 000 Mähdre
schern ,,Nlwa” und ..JenlsseJ” 
mit 6 statt 4 Meter breiten 
Schneidwerken versehen, d. h. 
ihre Arbeitsproduktivität aufs 
l,5fache vergrößern. Diese Maß
nahme wird auch die Dauer der 
Erntebergung und die Zahl der 
eingesetzten Kombineführer ra
pide verringern. Dazu ist es 
notwendig, die Sofortproduktion 
von Schneidwerken in den Ma
schinenbaubetrieben der Republik

Planstellen für verantwortliche 
Funktionäre geht von 268 auf 
188, oder um 30 Prozent zurück.

Die Struktur des Apparates 
der Gebietsparteikomitees wird 
der Struktur des Apparates des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans entsprechen. In Ge
bietspartelkomitees werden ins
gesamt 107 Fachabteilungen ge
kürzt und 275 verantwortliche 
Funktionäre freigestellt.

Gemäß dem Beschluß des ZK 
der KPdSU werden der Apparat 
des nicht zur Gruppe gehörenden 
Gebietsparteikomitees (von Al
ma-Ata) sowie 5 Gebietspartelko
mitees der ersten Gruppe um 30 
Prozent, der zweiten Gruppe (7 
Gebietspartelkomitees) um 20 
Prozent, der dritten Gruppe (von 
Bsheskasgan) um 10 Prozent ge
kürzt.

Die zahlmäßige Stärke des 
Apparates des Gebletspartelko- 
^ees schwank von 51 auf 69 

zu entfalten; bis Herbst 1989 
müssen zumindest 10 000 bis 
15 000 Schneidwerke produziert 
werden.

Gut bewährt hat sich die Kom
bine ..Don 1200”. Ihre Leistung 
übertrifft die der anderen aufs 
2- bis 3fache. Die Maschine 
..wacht" auch streng über die 
Unversehrtheit des Korns. Ihr 
Einsatz vergrößert den Hektar
ertrag durchschnittlich um 1,5 
Dezitonnen.

Das Werk ..Rostselmasch” hat 
sich verpflichtet. 1989 für unsere 
Republik 2 000 und ab 1990 — 
Jährlich 10 000 solcher Kombines 
zu bauen. Wir unsererseits müs
sen ,,Rostselmasch” durch die 
Produktion der entsprechenden 
Zahl von 8,6 Meter breiten 
Schneidwerken in den Betrieben 
Kasachstans unterstützen.

Es wäre zweckmäßig, die Or
ganisation der Arbeit zur Herstel. 
lung dieser und auch anderer 
Mähapparate den Mitgliedern der 
KPdSU K. A. Abdullajew. K. K. 
Balkenow, A. M. Egorow und 
N. M. Shujew zu übertragen.

Nach wie vor akut bleibt das 
Problem der Graupenkulturen. 
Wiederholt wurde den Leitern der 
Gebiete Ostkasachstan, Pawlodar, 
Aktjubinsk und Kustanal auf die 
Notwendigkeit der Vergrößerung 
ihrer Produktion hingewiesen, 
Wandlungen zum Besseren sind 
aber nicht eingetreten.

Es besteht kein Zweifel 
darüber, daß Farmbetriebe diese 
Aufgabe besser lösen könnten. 
Man muß daran interessierte 
Menschen finden, Ihnen für meh
rere Jahre Boden und Technik 
verpachten und schon ab 1989 
diese Arbeit so organisieren, daß 
Ihre Ergebnisse spürbar sind.

Der Bedarf der Republik nach 
Buchweizen beläuft sich auf 
130 000 Tonnen. Wir produzie
ren Jetzt davon etwa 80 000 Ton
nen. Es gilt, die fehlende 
Buchwelzenmenge d. h. 50 000 
Tonnen, unter Berücksichtigung 
der Lieferungen an den Unions
fonds. Im Laufe der Jahre 1989 
bis 1990 zu erbringen. Zugleich 
müssen das Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans 0. S. Kuanyschew und der 
Kommunist W. W. Mllow auch 
das Problem der Produktion von 
Buchweizengrütze lösen und die 
Übergabe eines Schälmüllerel
betriebs mit einer Jahresleistung 
von 30 000 Tonnen Graupenkul
turen im Gebiet Pawlodar sicher
stellen. Es gilt, In den Agrar
betrieben den Bau von Klelngrau- 
penmühlen zu beschleunigen und 
zu diesem Zweck die ent
sprechenden Ausrüstungen zu er
mitteln. Dasselbe muß auch für 
die Produktion von Hirse und 
Hafer getan werden.

Die Realisierung dieser Auf
gaben auf der Republik- und der 
Gebietsebene wird den Mitglie
dern des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und den 
Mitgliedern der KPdSU A. G. 
Braun. W. I. Dwuretschenski. 
O. D. Dewjatow, W. P. 
Ischtschenko, W. A. Kossarew, 
T. B. Kuppajew. W. A. Saw- 
tschenko, M. R. Tanijew, J. N. 
Trofimow, B. I. Uskumbajew und 
W. M. Fortowskl auferlegt.

Den Südgebieten der Republik 
wind die Aufgabe gestellt, die 
Bruttoproduktion von Maiskorn

(Fortsetzung S. 2)

Mitarbeiter Je nach der Kategorie 
des Gebiets. Aus ihrer Mitte sind 
zwei bis drei PartelorganJsato- 
ren vorgesehen, die unmittelbar 
unter der Leitung des Sekretari
ats arbeiten werden.

Belm Apparat des Stadt- und 
des Rayonpartelkomitees werden 
in der Regel nur zwei Abteilun
gen geschaffen: für Ideologische 
und für Organisationsfragen. 
Vorgesehen sind auch Sektoren 
für Geschäftsführung anstelle der 
Abteilungen für allgemeine Fra
gen; der Apparat der Stadtpar
telkomitees ohne Bezirksgliede
rung sowie der Rayonparteikomi
tees wird nicht gekürzt.

Im Apparat der Stadtpartelko
mitees der Gebietszentren mit 
Bezirksgliederung (Insgesamt 6) 
wird die Zahl der verantwortli
chen Funktionäre um 10 Prozent 
oder im ganzen um 20 Personen 
verringert.

(Schluß S. 4)

Die Mitglieder der Familie Enne sind im Sowchos „Slatopolski", Gebiet 
Kokfschefaw, als angestammte Gefreidebauern und gute Landwirte bekannt. 
Als njan hier auf die Idee kam, den- Pachtvertrag einzuführen, waren die 
Brüder Iwan, Wladimir und Sergej mit unter denen, die es ausprobieren 
wollten. Sie bildeten den Stamm der Pachtgruppe, die 1 500 Hektar Land 
mit einer vollen Fruchtfolge übernahm.

In diesem sehr ungünstigen Jahr hat die Arbeitsgruppe den höchsten 
Ernteertrag im Sowchos erzielt.

Unser Bild: Sergej und Wladimir Enne; der älteste und erfahrenste Bru
der Iwan Enne.

Fotos: Jürgen Witte

Wirtschaftsleben — kurzqefaßt
Bereits das dritte Jahr haben 

die Fahrer und Reparaturschlos
ser des Sowchos ..Suworowski” 
im Gebiet Zelinograd eine fünf
tägige Arbeitswoche. Die Arbeit 
unter den neuen Bedingungen er
wies sich wesentlich effektiver. 
Allein im Vorjahr sind während 
der Winterzeit erhebliche Men
gen Treibstoff eingespart wor
den. Die Arbeitsproduktivität ist 
dagegen zusehends gestiegen. 
Künftig beabsichtigt man, zur 
fünftägigen Arbeitswoche gleich 
nach Abschluß der Herbstarbel
ten zu übergehen.

Mit guten Leistungen begingen 
die Fahrer des Sowchos ..Barri- 
kady” im Gebiet Koktschetaw 
den 71. Jahrestag der Oktober
revolution: Die Planaufgaben für 
dieses Jahr sind bereits erfüllt. 
Zum Erfolg führte vor allem die 
Arbeit nach den neuen wirtschaft
lichen Methoden. Seit Jahresbe
ginn arbeiten die Fahrer nach 
dem Pachtvertrag, deren Vortei

Freundschaftliche
Gespräche

Ladislav Adamec. Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPTsch 
und Vorsitzender der Regierung 
der CSSR. hat sich vereinba
rungsgemäß zu einem kurzen Ar
beitsbesuch in der UdSSR auf
gehalten.

L. Adamec wurde vom Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
M. S. Gorbatschow, zu einem 
Gespräch empfangen.

Geführt wurden Verhandlungen 
zwischen N. I. Ryshkow, Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des 
Ministerrates der UdSSR, und L. 
Adamec. Den Mittelpunkt der 
Erörterung bildeten aktuelle Pro
bleme des sozialistischen Auf
baus in der Sowjetunion und der 
Tschechoslowakei sowie Stand 
und Perspektiven der Entwick
lung der bilateralen Zusammen
arbeit.

Die sowjetische Seite äußerte 
die Bereitschaft. auch künftig 
zur Realisierung der tschechoslo
wakischen Initiative, bekannt als 
..Jakes-Plan”, belzutragen, an der 
Berührungslinie zwischen den 
Staaten des Warschauer Vertra
ges und der NATO eine Zone des 
Vertrauens, der Zusammenarbeit 
und der gutnachbarlichen Be
ziehungen zu schaffen.

Die Selten sprachen sich für 
den schnellstmöglichen Abschluß 
des Wiener Treffens durch die 
Annahme eines ausgewogenen 
Schlußdokuments aus, das auf 
die weitere Entwicklung des ge
samt-europäischen Prozesses ge
richtet würde. Es wurde die 
Meinung zum Ausdruck gebracht, 
daß die Einberufung eines Tref
fens führender Repräsentanten 
der europäischen Staaten sowie 
der USA und Kanadas den Ver
handlungen über Probleme der 
Reduzierung der Streitkräfte und 
der konventionellen Rüstungen 

le bereits klar auf der Hand lie
gen.

Um rund 900 000 Rubel hat 
sich die Produktion in der Ka- 
ragandaer Wirkwarenfabrik in 
diesem Jahr vergrößert. Dieser 
Zuwachs ist dank der Einführung 
moderner, leistungsstarker Tech
nik erzielt worden. Die neuen 
Näh- und Strickmaschinen ha
ben nicht nur das Arbeitstempo 
beschleunigt, sondern auch die 
Erzeugnisqualität erheblich ver
bessert.

Tatkräftige Hilfe leistet man 
den Baukollektiven in Lenino- 
gorsk, Gebiet Ostkasachstan. Die 
örtlichen Teilbetriebe des Trusts 
’,.LenlnogorskswlnezstroI” haben 
die Produktion von Wandplatten 
übernommen. Früher hatte man 
diesen Baustoff aus dem Gebiet 
Semipalatinsk eingefahren.

Aus eigenen Wandplatten er
richten jetzt ihr erstes Wohn
haus die Mitglieder des Jugend
wohnungsbaukomplexes.

einen erforderlichen Impuls ge
ben und eine qualitativ neue 
Etappe in der Entwicklung des 
In Helsinki begonnenen wohltuen
den Prozesses einleiten würde.

Die Regierungschefs äußerten 
sich befriedigt über die Entwick
lung der sowjetisch-tschechoslo
wakischen Zusammenarbeit in 
Wirtschaft. Wissenschaft und 
Technik. Sie verwiesen auf den 
fruchtbaren und gegenseitig vor
teilhaften Charakter dieser Zu
sammenarbeit und bekräftigten 
die Bereitschaft zur weiteren Dy
namisierung der Prozesse der 
sozialistischen ökonomischen In
tegration. Sie brachten die Hoff
nung zum Ausdruck. daß die 
Herstellung der offiziellen Be
ziehungen zwischen dem RGW 
und der EWG zur Entwicklung 
der gegenseitig vorteilhaften Zu
sammenarbeit zwischen ihnen so
wie zwischen den Mitgliedslän
dern dieser größten Wirtschafts
vereinigungen Europas im Geiste 
der Prinzipien der guten Nach
barschaft und der ehrlichen Part
nerschaft beitragen wird.

Die Selten bekräftigten ihre 
Treue zur Konzeption des ge
meinsamen Hauses Europa und 
stellten fest, daß die Erhaltung 
und Festigung des Friedens und 
der Sicherheit in Europa, die Fe
stigung des Vertrauens und die 
Entwicklung der Zusammenar
beit auf dem Kontinent die be
dingungslose Achtung der hier 
bestehenden territorial-politi
schen Realitäten sowie die Ein
haltung des Prinzips der Unver
letzlichkeit der Grenzen voraus
setzen.

Die Sowjetunion und die 
Tschechoslowakei bekundeten die 
Bereitschaft, die aktive Zusam
menarbeit bei der Lösung aller 
wichtigen Probleme des interna
tionalen Lebens Im Interesse des 
Friedens und der Sicherheit in 
der Welt fortzusetzen
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schon Im Jahre 1989 auf 1 Mil
lion Tonnen zu bringen, dar
unter im Gebiet Alma-Ata — 
auf 220 000, Im Gebiet Taldy- 
Kurgan — auf 300 000, 1m Ge
biet Tschlmkent — auf 210 000. 
Im Gebiet Dshambul auf 135 000 
und Im Gebiet Ksyl-Orda — 
auf 120 000 Tonnen.

Es gilt, beim Einsatz von 
Wasserressourcen Ordnung zu 
schaffen, fortschrittliche wasser
sparende Ackerbausysteme elnzu. 
führen und in breiter Front Ar
beiten zur Rekonstruktion von 
Bewässerungsländerelen zu be
ginnen. In diesem Zusammenhang 
sei die Aufmerksamkeit E. Ch. 
Gukassows, Kandidat des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. und W. A. 
Gontscharows. Mitglied des ZK

Die Produktion von Kartoffeln, Obst 
und Gemüse intensiv vergrößern

Besonders muß man auf Pro
bleme eingehen, die mit der Pro
duktion von Kartoffeln, Obst und 
Gemüse verbunden sind. Ich sage 
es offen: Man schämt sich schon, 
die gerechte Kritik anzuhören, 
die schon mehrere Jahre von 
verschiedenen Tribünen aus an 
der Republik geübt wird. Noch 
schlimmer zu ertragen Ist die 
durchaus berechtigte Empörung 
der Bewohner von Städten, be
sonders der Hauptstadt Kasach
stans. über die andauernden 
Störungen beim Obst- und Ge
müsehandel.

Woher soll aber der Überfluß 
auf den Vei»kaufstlschen kommen, 
wenn man im Gebiet Uralsk im 
vorigen Jahr vom Bewässerungs
feld beispielsweise nur 64 Dezi
tonnen Kartoffeln und 55 Dezl- 
tonnen Gemüse Je Hektar emtete 
und nur 900 Gramm Mohrrüben 
pro Einwohner und Jahr pro
duziert.

Oder nehmen wir den Süden 
der Republik. Er ist eine einzig
artige Zone für den Anbau von 
Obst, Beeren und Weintrauben. 
Wenn alles normal ginge, könnte 
man damit nicht nur die gesamte 
Bevölkerung ausreichend versor
gen. sondern auch das ganze 
Land mit hochwertigen für 
Menschen unentbehrlichen Er
zeugnissen buchstäblich über
häufen. Wir müssen da unseren 
totalen Mißerfolg zugeben. Um 
welche Lieferungen an den 
Unionsfonds kann es sich da han
deln. wenn Jeder Kasachstaner Im 
Jahresdurchschnitt höchstens 40 
Kilogramm Obst und Beeren 
verbraucht. Das ist 25 Prozent 
unter dem Landesniveau und um 
50 Prozent weniger, sagen wir, 
gegenüber Moldawien. Dabei 
wunden 27 von diesen 40 Kilo
gramm eingeführt. Genauso ist 
es um Obst- und Gemüsekonser
ven bestellt: 70 Prozent des Be
darfs danach werden durch die 
Einfuhr aus anderen Republiken 
gedeckt.

Hier sei einmal an die Worte 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S Gorbatschow auf 
der Beratung in Zelinograd im 
Jahre 1985 erinnert. Er sagte: 
Wenn die Gebietsleiter nicht in 
zwei Jahren den Bedarf der Be
völkerung nach diesen Erzeug
nissen decken, so müssen sie ihre 
Vollmachten niederlegen. Die 
Menschen haben das nicht ver
gessen und können im Zuge der 
entfalteten politischen Reform 
objektiv richtige Schlüsse hin
sichtlich der entsprechenden Par
tei- und Staatsleiter ziehen.

Wir sind verpflichtet, die Sa
che zu ändern. Unser strategi
sches Ziel besteht darin, den 
Pro-Kopf-Verbrauch von Gemüse 
und Melonenkulturen bis Ende 
der Fünfjahrplanperlode auf 130 
Kilogramm, von Kartoffeln auf 
93 Kilogramm, von Obst und 
Beeren — auf 46 Kilogramm zu 
bringen und die Im Lebensmit

Der Entwicklung der Viehzucht - 
unablässige Aufmerksamkeit

Jetzt über die Viehzucht. Dank 
der Verstärkung der organisato
rischen und politischen Arbeit 
zur Realisierung des Beschlüsses 
des ZK der KPdSU ..Über die 
Arbeit der Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane der Kasachi
schen SSR zur Erfüllung der 
Aufgaben des Lebensmittelpro
gramms. zur Sicherung einer 
rascheren und stetigen Ent
wicklung der Viehzucht" ist es 
uns in den letzten Jahren gelun
gen, die Stagnationserscheinun
gen in dieser Branche einigerma
ßen zu überwinden und sogar 
auch einen Schritt vorwärtszuge
hen.

Trotzdem bleibt das erreichte 
Niveau der Produktion von 
Fleisch, Milch und anderen Er
zeugnissen hinter den Lebensbe
dürfnissen zurück. Darum ist in 
vielen Regionen der Republik 
keine wesentliche Verbesserung 
der Lebensmittelversorgung er
folgt. Das ruft berechtigte Un
zufriedenheit der Werktätigen 
hervor.

Auf den Plenartagungen des 
ZK wurden die Leiter vieler Ge
biete und Rayons wegen der ern
sten Mängel in der Entwicklung 
der Viehzucht kritisiert, und es 
wurden konkrete Empfehlungen 
erteilt, wie die Branche aus der 
schweren Lage herauszuführen 
sei. Jedoch waren die gutgemein
ten Ratschläge leider umsonst. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts 
haben 12 Gebiete um 165 000 
Tonnen Fleisch (Im Schlachtge
wicht) und 14 Gebiete um 
1 100 000 Tonnen Milch weniger 
geliefert, als es In den Aufgaben 
des Lebensmittelprogramms vor
gesehen war. und über 66 Pro

und Minister für Melioration 
und Wasserwirtschaft der Repu
blik. besonders auf die Notwen
digkeit gelenkt, den Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Minister
rates der UdSSR „Über Maßnah
men zur grundlegenden Verbes
serung der ökologischen und 
hygienischen Lage 1m Raum des 
Aralsees, zur Steigerung der 
Effektivität des Einsatzes von 
Boden- und Wasserressourcen In 
seinem Becken sowie zur Ver
stärkung ihres Schutzes", aktiver 
zu verwirklichen.

Es braucht wohl nicht extra 
erläutert zu werden, daß die Ret
tung des Aralsees nicht nur eine 
komplizierte technisch-ökonomi
sche, sondern auch eine wichtige 
soziale und zutiefst moralische 
Aufgabe Ist. Eine gleiche Arbeit 
muß unverzüglich auch In den 
Becken der Flüsse Irtysch, 111 
und Ural entfaltet werden 

telprogramm vorgesehenen Ziel
setzungen zu erreichen. Das wird 
dann das Angebot der erwähnten 
Lebensmittel automatisch sowohl 
im Verkauf als auch im Gaststät
tenwesen gewährleisten.

Für die Lösung dieser Aufga
be gilt es, aus den Mitteln und 
mit den Kräften der Industrie
betriebe aktiv Treibhäuser, vor 
allem In Alma-Ata. Pawlodar. 
Gurjew, Karaganda und Dshes- 
kasgan zu bauen und dabei weit
gehend die allen gut bekannten 
und sich vortrefflich bewährten 
Shalybln-Konstruktionen sowie 
die Wärme der Kraftwerke zu 
nutzen.

Man muß schleunig Lagerräu
me bauen. Bis Ende der Fünf- 
Jahrplanperlode müssen wir deren 
Gesamtkapazität auf 1 Million 
Tonnen bringen und somit prak
tisch die rationelle Norm errei
chen. Das wird uns ermöglichen, 
die Verluste der Erzeugnisse bei 
ihrer Beförderung und Lagerung 
um mindestens 20 Prozent zu 
verringern.

An die Perspektive denkend, 
dürfen wir auch den heutigen 
Tag nicht vergessen. Man muß 
alles daransetzen, um die Pläne 
bei der Lagerung von Gemüse 
und Kartoffeln für den Winter 
zu erfüllen und sie reibungslos 
in ausnahmslos allen Städten und 
Siedlungen der Republik abzu
setzen.

Mit der Erfüllung der im 
Bereich des Pflanzenbaus gestell
ten Aufgaben und der Ausarbei
tung taktischer Maßnahmen zu 
ihrer Realisierung wurden per
sönlich das Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans T. B. Kuppajew — Erster 
Stellvertretender Vorsitzen der 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komitees der Kasachischen SSR, 
der im Range eines Ministers 
steht, sowie die Kommunisten 
W. A. Kossarew und G. F. Kull- 
schow — stellvertretende Vor
sitzende des Staatlichen -Agrar- 
Industrie-Komitees der Republik, 
beauftragt. Vom Niveau ihrer 
Leitung hängt vieles ab. Man 
muß aber offen sagen, daß der 
Arbeitsstil dieser Genossen noch 
nicht dem Geist der Umgestaltung 
entspricht. Sie fürchten, die Ver
antwortung zu übernehmen, han
deln zaghaft, inltlatlvlos, meist 
nur mit dem Blick ..nach oben", 
erweisen den Grundeinheiten des 
Agrar-Industrie-Komplexes nur 
wenig Hilfe. Auf diese Welse 
weiter arbeiten bedeutet, das Ge
plante bewußt zum Mißerfolg zu 
verurteilen und die Hoffnungen 
des Volkes zu täuschen. Das darf 
man keinesfalls zulassen. Die 
Frage steht somit prinzipiell: Ent
weder den Stil seiner Tätigkeit, 
grundsätzlich gemäß den Forde
rungen des Tages zu ändern oder 
den Platz zugunsten besser aus
gebildeter und initiativvoller 
Mitarbeiter zu räumen.

zent aller Gebiete haben die 
Planlieferungen In beiden Er
zeugnisarten untergraben.

Im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans laufen täglich 
Briefe über die schlechte Versor
gung mit den Nahrungsmitteln ein. 
Und wir sehen, daß sie aus den 
Gebieten kommen, deren Leiter 
es sich nicht zur Regel gemacht 
haben, die Lage mit der Nah
rungsmittelversorgung nicht nach 
abstrakten Zahlen der Rechen
schaftsberichte, sondern nach dem 
Vorhandensein der Nahrungsmit
tel In den Läden einzuschätzen. 
Dazu ein konkretes Beispiel. Die 
Stadtbevölkerung Im Gebiet 
Pawlodar erhöhte sich In den 
letzten zehn Jahren um 41 Pro
zent, die Produktion von Fleisch 
aoer — nur um 36 und von 
Milch — um 10 Prozent. Jedoch 
lassen diese Angaben alle, 
darunter auch die Partei- und 
Staatsfunktionäre, kalt und regen 
sie nicht zum Nachdenken an.

Ähnlich Ist die Lage auch In 
den Gebieten Uralsk, Semlpala- 
tlnsk, Ostkasachstan, Nord
kasachstan und In einigen ande
ren. Daher die Schlußfolgerung: 
Bel dem Jetzigen Entwicklungs
tempo vermag die Republik we
der die Lebensmittelversorgung 
zu verbessern, noch die mit dem 
natürlichen Wachstum der Be
völkerung verbundenen Bedürfnis
se zu befriedigen. Els sind folg
lich ein Durchbruch und ein lei
denschaftliches, beharrliches 
Bestreben nötig, In rascherem 
Tempo vorwärtszugehen und 
nicht auf der Stelle zu treten.

Die Richtung dazu Ist vor
gegeben. Vor allem muß man 
die ’ Aufmerksamkeit auf die

Steigerung der Tierleistung In 
allen Kategorien der Agrar
betriebe konzentrieren. Es ist 
wichtig, die Zuchtarbeit und die 
Reproduktion der Herden zu ver
bessern, den Anteil und die 
zahlenmäßige Stärke des Mutter
tierbestands zu steigern, mit 
Geltheit und mit Krankheiten 
Schluß zu machen.

Für die Lösung des Flelsch- 
problems gibt es gewaltige Re
serven. Die Möglichkeiten real 
einschätzend, stellen wir die Auf
gabe, den Pro-Kopf-Verbrauch 
von Fleisch Im laufenden Jahr 
auf 68 Kilogramm, 1989 — auf 
71 und 1990 — auf 72 Kilo
gramm zu bringen. Auf diese 
Welse wird der Zuwachs des Be
darfs von 58 bis 72 Kilogramm 
Im zwölften Planjahrfünft durch 
die Realisierung des bei der Be
völkerung aufgekauften Fleisches 
und des Fleisches aus den Markt
fonds gesichert werden. Diese 
Zugabe In Höhe von 14 Kilo
gramm wird das Angebot In den 
Verkaufsstellen ohne Zweifel be
reichern und die Auswahl von 
Fleischerzeugnissen erweitern. In 
erster Linie müssen dazu zusätz
liche Maßnahmen zur Vergröße
rung des Viehbestandes In den 
Individuellen Hauswirtschaften 
getroffen werden. Heute Ist die 
Lage so: Auf Je 100 Individuelle 
Wirtschaften entfallen In der Re
publik 150 Rinder, darunter 77 
Kühe, sowie 298 Schafe und 
Ziegen und 29 Schweine.

Für viele Regionen des Lan
des können diese Kennziffern als 
recht bedeutend vorkommen. 
Doch angesichts der ausgedehn
ten Kasachstaner Territorien, 
der gewaltigen Möglichkeiten 
der Futterversorgung und der 
Viehzüchttraditionen der Bevöl
kerung sind die erreichten Ziel
marken bei weitem keine Höchst
grenze.

Man muß die Sache so orga
nisieren. daß 1989 der Bevölke
rung nicht weniger als 680 000 
Ferkel. 46 Millionen Stück 
Geflügel zur Mast verkauft und 
daß In den darauffolgenden Jah
ren der Bedarf der Bevölkerung 
an Jungvieh völlig gedeckt wird. 
Das wird Jährlich 30 000 Ton
nen Zunahmen der Fleischres
sourcen garantieren.

Großen Schaden erleiden die 
Agrarbetriebe wegen der unpro
duktiven Viehverluste. Wenn es 
gelingt, den Viehausfall nur auf 
10 Prozent und den Innerbe
trieblichen Fleischverbrauch auf 
25 Prozent zu reduzieren, so kann 
man außerdem noch etwa 30 000 
Tonnen Fleisch als Aktiva ver
buchen.

Es Ist notwendig, das Liefer
gewicht des Viehs zu steigern 
und die Rinder nicht unter Je 
420 Kilo und die Schafe nicht 
unter Je 44 Kilo abzullefern. Bis 
zum heutigen Niveau gilt es. 
nicht mehr viel — entsprechend 
40 und 3 Kilogramm — zuzule
gen. Laut elementaren Berech
nungen ergibt das die Möglich
keit, die Fleischproduktion nicht 
weniger als auf 30 bis 35 000 
Tonnen zu steigern.

Auch die maximale Reduzie
rung der Viehtransportierungs
strecken bis zu den Stätten der 
Verarbeitung kann von gewalti
gem Vorteil sein. In einer Reihe 
der Gebiete wird das Vieh bis 
1 000 Kilometer weit zum 
Schlachten befördert. So etwas 
geht doch nicht. Man muß 
Schlachthäuser so bauen, daß 
die Entfernung vom Agrarbetrieb 
bis zum Schlachthaus nicht mehr 
als 100 bis 150 Kilometer aus
macht. Es ist die Errichtung von 
Schlachthäusern mit der Schicht
kapazität von Je 200 Tonnen 
Fleisch vorgesehen, die zur näch
sten Verarbeitungssaison in Be
trieb zu gehen sind. 1991 wer
den diese Kapazitäten um weite
re 45 Tonnen vergrößert werden.

Eine wichtige Reserve ist die 
Schaffung von technologischen 
Ketten In den Fleischkombina
ten, die die Produktion von 
Schweinfleisch In Schwarte sichern 
werden. Diese Arbeit läuft schon 
auf Hochtouren.

Und noch etwas. In Jedem 
Kolchos und Sowchos Ist wenig
stens eine Farmwirtschaft für die 
Mast von Vieh, Schweinen oder 
Geflügel zu organisieren. Dabei 
nicht die Ellntags-Wlrtschaften. 
wie es heute häufig geschieht, 
sondern auf langwährender 
Pacht aufgebaut. Damit der Bau
er Gefallen an der Sache findet 
und sich solide und gründlich 
einrichtet, muß man ihm guten 
Boden für 40 bis 50 Jahre ver 
pachten, ihn mit der Technik 
versorgen und ihm auch billige 
Viehställe usw. bauen helfen.

Dies bietet Riesenvortelle. 
Zum ersten werden alle Angehö
rigen einer Pächterfamllle in die 
Arbeit einbezogen, Das bedeu
tet, daß die Zahl der Arbeitskräf
te wächst. Zum zweiten wind das 
Interesse der Menschen an der 
Erhöhung des Liefergewichts der 
Rinder steigen. Fleischentwen
dungen werden völlig ausge
schlossen sein (wer würde schon 
sein eigen Gut ohne Aufsicht las
sen?). Vor allem aber wird ein 
Durchbruch bei der Produktion 
eines wertvollen Nahrungsmittels 
möglich werden. Versuche dieser 
Art sind In der Republik bereits 
vorhanden, allerdings sind sie 
noch recht zaghaft. Man muß mu
tiger vorgehen.

Ein erheblicher Fleischzu
wachs kann auch bei guter Orga
nisation der Intensivmast von 
Rindern, Insbesondere von Scha
fen erzielt werden, wie das bei
spielsweise In dem vom Mitglied 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, N. N. Golo- 
wazkl, geleiteten und landesweit 
bekannten Kolchos ,,40 Jahre Ok
tober" Im Gebiet Taldy-Kurgan 
getan wird. Dabei sollte die Mast 
In der Welse erfolgen, daß die 
Möglichkeit bestehe, die Tiere 
gleichmäßig das ganze Jahr hin
durch abzullefern. Das würde den 
Saisoncharakter der Arbeit der

Fleischkombinate beseitigen hel
fen.

Folglich könnte die Republik 
bereits im nächsten Jahr allein 
aus den genannten Quellen zu
sätzlich über 100 000 Tonnen 
Fleisch erhalten, was eine drasti
sche Vergrößerung der Markt
fonds und eine beträchtliche Ver
besserung der Lebensmittelversor
gung ermöglichen würde.

Genauso wichtig Ist die Stei
gerung des Milchaufkommens. 
Auch an diesem Produkt besteht 
vorläufig ein Mangel. Eben da
her rühren die Störungen beim 
Handel mit Butter, Käse, saurer 
Sahne, Quark und Kefir. Ganz 
besonders gilt das für die Gebiete 
Nordkasachstan, Koktsche t a w, 
Karaganda und Gurjew.

Um dieses Problem von der 
Tagesordnung zu s-trelchen, gilt 
es, 1990 den Pro-Kopf-Verbrauch 
von Molkereierzeugnissen auf 300 
Kilogramm zu steigern. Dazu 
müssen bereits 1989 mindestens 
5,5 Millionen und 1990 rund 5,7 
Millionen Tonnen Milch produ
ziert werden. Kurzum, es han
delt sich um die Sicherung eines 
Jahresdurchschnltsz uwachses 
von 200 000 Tonnen.

Ganz offensichtlich könnte die
se Aufgabe manch einem irreal 
erscheinen. Wollen wir mal 
nachrechnen: Um 5,7 Millionen 
Tonnen Milch zu produzieren, ist 
es notwendig, von Jeder gesell
schaftseigenen Kuh 2 500 Kilo
gramm Milch im Jahr zu erhalten, 
das heißt, Jährlich einen Ertrags
zuwachs von 90 bis 100 Kilo
gramm. Und das ist keine Uto
pie. Gut die Hälfte aller Gebiete 
der Republik konnte Im vergan
genen Jahr eine Steigerung der 
Mllcherträge um 100 und mehr 
Kilogramm auf weisen, und In den 
Gebieten Alma-Ata, Dshambul 
und Tschlmkent wurde sogar die 
2 500-Kllo-Mllchertrag-G r e n z e 
überschritten.

Selbst wenn die Melkherde 
zahlenmäßig gleich bleiben soll
te, würde ein Jährlicher Zuwachs 
von 100 Kilogramm zusätzlich 
350 000 Kilo Milch oder 15 000 
Tonnen Butter erbringen.

Im Republlkmaßstab liegt der 
Jährliche Pro-Kuh-Melkert rag 
einstweilen mit 570 Kilogramm 
unter dem Landesdurchschnitt. 
Und im Lenin-Rayon, Gebiet Ku 
stanai. im Rayon Chobdy, Ge
biet Aktjublnsk, im Rayon Bes- 
garagai, Gebiet Semlpalatlnsk 
und einigen anderen kommt der 
Milchertrag einer Kuh dem einer 
Ziege gleich.

In der Viehwirtschaft liegen 
auch viele andere Probleme vor. 
So werden beispielsweise In vie
len Gebieten die Schaf-, die 
Schweine- und die Geflügelzucht 
trotz der scharfen Kritik seitens 
des ZK der KPdSU weiterhin un
zureichend entwickelt und die 
Probleme der Pferde-, der Kamel- 
und der Kaninchenhaltung nicht 
ernst genug genommen.

Die Gebietspartelkomitees, die 
Gebietsexekutivkomitees und das 
Staatliche Agrar-Industrle-Koml- 
tee der Republik sollten endlich 
klären, warum 128 Sowchose 
und Kolchose keine Rinder, 1 250 
Agrarbetriebe — keine Schafe 
und 1 809 — keine Schweine hal
ten. Es kommt so weit, daß die 
Arbeiter und Bauern sich Fleisch 
und Milch aus der Stadt holen 
müssen. Ist das etwa normal?

Doch die zahlreichen Experten 
auf dem Gebiet der Vieh wirt
schaft, geleitet vom Kommunisten 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Komi
tees der Republik A. K. Kussal- 
now, setzen die Vlelschrelberel 
vor die lebendige organisatori
sche Arbeit. Dabei lastet Jetzt, 
wo die Funktionen der Partel
und der Wirtschaftsorgane auseln- 
anriergehalten werden, die gesam
te Verantwortung für die Lage In
nerhalb des Zweiges ausgerech
net auf dem Staatlichen Agrar- 
Industrle^Komltee und den örtli
chen Sowjets. Somit wird nie
mand mehr daseln, auf den man 
seine Fehlgriffe in der Arbeit ab
wälzen könnte.

Da Ich schon bei den Maßnah
men zur besseren Fleisch- und 
Milchversorgung der Bevölkerung 
angelangt bin, möchte Ich noch ei
ne wichtige Frage aufwerfen. Es 
geht nämlich um die Notwendig
keit, den Verbrauch dieser Er
zeugnisse In allen Regionen auf 
den gleichen Stand zu bringen.

Auf den ersten Blick müßte da 
alles klar sein, sind doch die Be
lange und Ansprüche unserer so
wjetischen Menschen In den 
Agrar- und auch Industriegebieten 
gleich. Daher wäre es nur natür
lich, würden die „Wohlhabenden" 
bestrebt sein, ihre Nachbarn 
durch Ressourcen zu unterstützen. 
Dies um so mehr, wenn man die 
Differenzen bei der Versorgung 
in Betracht zieht. Während der 
Pro-Kopf-Verbrauch an Fleisch 
in Koktschetaw beispielsweise bei 
87 Kilogramm Hegt, so sind es In 
Pawlodar 66, In Dshambul 53 
und in Ksyl-Orda 46 Kilogramm. 
In Tschlmkent ist diese Kennzif
fer noch viel geringer...

Was hindert nun bei der Um
verteilung der Ressourcen? Vor 
allem der Ressortgeist und der 
Lokalegoismus. Manche schlagen 
vor, sich bei deren Bekämpfung 
sozusagen der erprobten, aber fol
genschwerer Dlrektivmethoden zu 
bedienen. Es drängt sich die Fra- 
ge auf: Dürfen wir Kommunisten 
etwa zu den von der Partei und 
dem Volk verurteilten Kommando- 
Druckmethoden greifen? Sind wir 
etwa im Recht, ihre Wiederbele
bung, wenn auch aus guten Vor
sätzen, zu begünstigen? Nein. 
Ähnliches Vorgehen läuft der 
Konzeption der Umgestaltung 
grundsätzlich zuwider.

Es gibt einen anderen Weg, 
nämlich die größtmögliche An
wendung des Prinzips einer in
teressierten und gegenseitig vor
teilhaften Umverteilung der Er
zeugnisse unter den Gebieten.

Braucht beispielsweise eine In
dustrieregion Fleisch oder Milch, 
dann soll sie doch ihrer benach
barten Agrarregion mit Metall 
oder Zement auf Kosten ihrer 
Überplanerzeugnisse aushelfen. 
Wir werden dieses Prinzip auf Je 
de Welse unterstützen und för
dern. Das Schlimme ist Jedoch, 
daß bei weitem nicht alle Leiter 
von Industrieregionen dazu die 
nötige Unternehmungslust besit
zen und die Produktion von aus
reichend überplanmäßiger Er
zeugnisse gewährleisten, die sie 
zum eigenen Vorteil gegen Le
bensrnittel tauschen können.

Zusammenspiel in der Arbeit, 
gegenseitige Hilfsbereitschaft und 
parteiliche Kameradschaftlichkeit, 
die ein Verhehlen von Reserven 
sozusagen auf Vorrat ausschließt 
— das ist der Weg, der zum Aus
gleich der Belastung zwischen 
den Gebieten und zur Schaffung 
von Voraussetzungen für eine 
bessere Lebensmittelversorgung 
führt.

Das Parteigewissen soll für 
Jedes Mitglied der KPdSU zum 
Gradmesser bei der Erfüllung 
dieser gemeinsamen Aufgabe wer
den.

Zweifellos hat kein Mitglied 
des Zentralkomitees Einwände ge
gen diese Fragestellung. Das 
Parteibewußtsein war und bleibt 
natürlich das wichtigste Mittel 
zur Erreichung des gesteckten 
Zieles. Und das Ziel, das wir ver
folgen. ist bekanntlich nur die

Die Futterbasis - eine Grundlage
für den Aufschwung der Viehzucht

Eine besondere Frage, ist die 
Schaffung einer stabilen Futter
basis, ohne die keine rapide Stei
gerung der Viehzuchtproduktion 
denkbar Ist. Trotzdem die Be
schaffung von Rauh- und Saftfut
ter Im Jahre 1987 gegenüber den 
Jahresdurchschnlttskennzl f f e r n 
des elften Planjahrfünfts In der 
Republik um 31 Prozent gestle«- 
gen Ist und 18,7 Dezitonnen Fut- 
terelnhelten pro Bezugstier er
reicht hat, bleibt das Problem 
nach wie vor zugespitzt. Man 
muß es In zwei Richtungen lösen; 
die Produktion erweitern sowie 
die Qualität und den Nutzeffekt 
der Futterressourcen allseitig er
höhen.

Davon ist sehr sachlich auf dem 
VI. Plenum des ZK im Januar 
des vergangenen Jahres gespro
chen worden. Doch die getroffenen 
Maßnahmen werden bei weitem 
nicht überall durch exakte orga
nisatorische Arbeit unterstützt. In 
vielen Betrieben, Rayons und Ge
bieten werden die Pläne der Fut
terbeschaffung systematisch nicht 
erfüllt, und das Vieh wird nach 
wie vor bei spärlicher Ration ge
halten. Auch wird das Problem 
der Erweiterung der Produktion 
von Futtereiweiß nicht gelöst.

Vor uns steht die Aufgabe, die 
Produktion von Rauh- und Saft
futter im Jahre 1990 auf 21 Mil
lionen Tonnen Futtereinheiten zu 
bringen und sie um 20 Prozent 
gegenüber dem erreichten Niveau 
zu steigern.

Dafür muß vor allem der Hekt
arertrag der Futterkulturen, der 
ein- und mehrjährigen Gräser und 
die Produktion von Futter auf be
wässerten Ländereien erhöht wer
den, damit jährlich nicht weni
ger als 60 bis 70 Dezitonnen Fut- 
terelnhelten je Hektar erzielt 
werden können. Es gilt auch, die 
Saatflächen für Luzerne, Erbsen. 
Soja und andere eiweißreiche Kul
turen, sowie frühreifende Maishy
briden zu erweitern, damit das 
Gärfutter mit milchwachsreifen 
Maiskolben 12 bis 15 Millionen 
Tonnen ausmacht.

Auf Ihrer Jagd nach höheren 
Kennziffern beschaffen viele Sow
chose und Kolchose eine Unmen
ge von Gärfutter und gehen dabei 
vom Prinzip aus: mehr in der 
Menge, billiger im Preis. Es fault 
dann Jahrelang in Gruben und 
verdirbt. Auf dem Papier ist das 
Futter also vorhanden, doch das 
Vieh kriegt nichts zu fressen. Es 
fragt sich dann: Wer braucht die
se Sisyphusarbeit?

Mit einem Wort, das Problem 
Futterqualität steht heute im 
Blickpunkt. Es Ist einfach un
möglich, das in dieser Hinsicht 
Versäumte mit Getreidefutter zu 
überbrücken. Übriges Brotgetrei
de produzieren wir Im Lande 
nicht. In diesem Zusammenhang 
seien die Leiter aller Stufen 
noch einmal verwarnt, daß sie 
persönliche Verantwortung dafür 
tragen, daß die gesellschaftliche 
Viehzucht sowie das Eigenvieh 
der Bürger aus den örtlichen Res
sourcen versorgt werden.

Eine wichtige Frage ist der 
Bau von Futterspeichern. Allein 
für Gärfutter und Heu reichen sie 
für 17 Millionen Tonnen nicht 
aus. In 95 Prozent der Betriebe 
der Republik liegt das Heu unter 
freiem Himmel. Allein dadurch 
geht der fünfte Teil der Nähr
stoffe verloren. Sehr schlecht ist 
es mit der Kontrolle der Qualität 
des beschafften Futters bestellt. 
Die Analyse zeigt, daß die Be
triebe 25 Prozent Grün, und Gär
futter und etwa 40 Prozent Heu 
in niedriger Qualität beschaffen.

In vielen Gebieten ist auch die 
Futterzubereitung unbefriedigend. 
Dafür stehen nur in 68 Prozent 
der Fälle Futterküchen bereit. 
Die Planaufgaben für ihren Bau 
in diesem Jahr sind Jedoch nur 
zu 23 Prozent erfüllt worden.

Die niedrige Leistung der Tie
re in Verbindung mit dem Mehr
verbrauch von Futter führt zu ei
ner unmäßigen Steigerung der 
Selbstkosten der Produktion So

Die Kapazitäten 
Industrie

Von entscheidender Bedeutung 
für die Steigerung der Effektivi
tät des Agrar Industrle-Komple- 

ses: daß kein Werktätiger des 
Landes und Kasachstans in der 
einheitlichen brüderlichen Fami
lie der Völker stiefmütterlich be
handelt wird, daß er In Wohlstand 
lebt, sich ständig umsorgt fühlt 
und selbst sein Bestes für die 
Mehrung der Reichtümer unseres 
Vaterlandes tut.

Diese Aufgabe ist von einer 
wichtigsten politischen Bedeu
tung, daher muß die Verantwor
tung für Ihre Realisierung den 
führenden Leitern der Partei- und 
Staatsorgane — vor allem den 
Mitgliedern des Büros des ZK 
G. W. Kolbln, S. K. Kamallde- 
now, N. A. Nasarbajew — aufer
legt werden.

Man muß sich strenger zu Je
nen Leitern der Republik verhal
ten, die Ihren Pflichten nicht 
nachkommen. Es sei u. a festge
stellt, daß viele Unstimmigkeiten 
und Mißstände bei der Verteilung 
der Lebensmittelressourcen unter 
den Gebieten sich durch ernsthaf
te Fehlkalkulationen In der Ar
beit der Staatlichen Plankommis
sion der Republik erklären. Es 
wäre Zelt, daß das Mitglied der 
KPdSU K. A. Abdullajew mit 
den zahlreichen Plankorrekturen 
bei der Lebensmlttellleferung an 
die Republikfonds Schluß macht. 
Diese Arbeit muß auf wissen
schaftlicher Basis unter Berück
sichtigung der Entwicklungsper
spektiven der Produktivkräfte 
Kasachstans betrieben werden.

wurden im Gebiet Ksyl-Orda im 
Jahre 1987 für die Erzeugung 
einer Dezitonne Milch 4,2 De
zitonnen Futtereinhelten ver
braucht, was die Norm vierfach 
übersteigt. Und Im Gebiet 
Uralsk gingen für eine Dezlton- 
ne Gewichtzunahme bei den 
Rindern 22 Dezitonnen Fut
tereinheiten drauf statt 7,5 
nach der Norm. Solche Tatsa
chen kommen auf Schritt und 
Tritt vor. Insgesamt wurden In 
der Republik im vorigen Jahr für 
die Erzeugung von Rindfleisch, 
Schweinefleisch und Milch über 
10 Millionen Tonnen Futtereln- 
helten über die Norm verbraucht. 
Und das bedeutet, es wurden — 
sage und schreibe — 500 Millio
nen Rubel zum Fenster hlnaus- 
geschmlssen.

Bel solch einem, sagen wir es 
offen, barbarischen Wirtschaften 
kommt die gesellschaftseigene 
Viehzucht nie aus der Stagna
tion heraus, und kein noch so ho
hes Tempo der Heu- und Gärfut
terbeschaffung wird unsere phan
tastische Verschwendungssucht 
kompensieren können.

Wer muß eigentlich für Ord
nung sorgen? Vor allem — die 
Kommunisten, die für den Jewei
ligen Arbeitsabschnitt verantwort
lich sind. In Wirklichkeit aber 
schenken die Leute mit Par
teibuch In der Tasche in den mei
sten Fällen mehr Aufmerksam
keit den persönlichen Interessen 
als den gesellschaftlichen. Man 
muß mehr von den konkret Schul
digen fordern, denn Ihre Verant- 
wortungslosichkelt kommt dem 
Volk sehr teuer zu stehen.

Um zusätzliche Reserven In 
der Viehzucht und der Futterbe
schaffung zu ermitteln, beauftragt 
das Plenum des ZK die Mitglie
der des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. A. Assa- 
now, K. B. Bostajew, N. I. Iska- 
lljew, A. K. Kussalnow, K. U. 
Medeubekow. I. I. Miller, F. A. 
Nowikow, K. Ch. TJulebekow, 
K. U. Ukln diese Arbeit Im Re
publlkmaßstab zu entfalten und 
unter Berücksichtigung der Vor
schläge von der Basis das Pro
gramm „Futter und Eiweiß" zu 
korrigieren.

Eine große Rolle In der Inten
sivierung der Landwirtschaft 
kommt der Agrarwissenschaft zu. 
In der Republik ist ein mächtiges 
wissenschaftliches Potential ge
schaffen worden, Jedoch wird es 
nur unbefriedigend genutzt.

Äußerst unzulänglich werden 
die Beziehungen der wirtschaft
lichen Rechnungsführung In den 
wissenschaftlichen und Produk- 
tlonskollektlven ausgebaut. Die 
neugegründeten 7 wissenschaftli
chen Produktionsvereinigungen 
und 52 wissenschaftlichen Pro
duktionssysteme arbeiten vor
läufig noch nach althergebrach
ten Methoden. Nur schleppend 
wird an der Züchtung von früh
reifenden Maishybriden und von 
Weizensorten mit kurzer Vege
tationsperiode gearbeitet. Schlecht 
werden Intensivtechnologien der 
Produktion von Fleisch und 
Milch, die Transplantation von 
Embryonen, die Erkenntnisse des 
genetischen Ingenieurwesens und 
der Biotechnologie In die Praxis 
eingeführt. Nicht effektiv genug 
werden die Forschungen über die 
Verbesserung von Wiesen- und 
Weideland sowie Über die ökono
mischen Probleme und die Pacht
formen der Arbeitsorganisation 
durchgeführt.

Es ist Zelt, daß das Mitglied 
des ZK der KP Kasachstans 
K. U. Medeubekow, der die Ost
abteilung der Lenln-Unlonsaka- 
demle der Landwirtschaftswis
senschaften anleitet, die Abtei
lung Landwirtschaft und Nah
rungsmittelindustrie im ZK, die Ge
bietskomitees der Partei die Tä
tigkeit der wissenschaftlichen An
stalten endlich analysieren und 
Maßnahmen ergreifen, damit das 
Riesenpotential der Wissenschaft 
effektiv genutzt wird.

der verarbeitenden 
vergrößern

xes ist die weitere Vervollkomm
nung seiner Struktur, die Ge
währleistung der Bllanzlerthelt 

all seiner Teile. Das bezieht sich 
in erster Linie auf die verarbei
tende Industrie, deren vorrangige 
Entwicklung in vielem den Er
folg der Realisierung des Le
bensmittelprogramms bestimmen 
wird.

Um nicht bei leeren Worten zu 
bleiben, möchte Ich einige Fak
ten nennen. Gegenwärtig führt 
die Republik aus anderen Regio
nen des Landes mehr als eine hal
be Million Bezugsbüchsen Obst
und Gemüsekonserven, 35 000’ 
Tonnen Süßwaren, fast 18 000 
Tonnen Margarine, 862 Tonnen 
Mayonnaise und etwa 14 000 
Tonnen Teigwaren ein. Mit an
deren Worten — ein Sechstel 
der Nahrungsmittel, die mit Er
folg an der Basis erzeugt werden 
könnten, müssen eingeführt wer
den.

Große Verluste tragen die 
Fleischindustrie, die milchverar
beitende. die Zucker-, die Back
waren- sowie Süßwarenindustrie. 
In vielen Betrieben der Nah- 
rungsmlttelzwelge fehlen die ab- 
fallosen Technologien.

Die Analyse zeigt, daß die 
Entwicklung der Verarbeitungs
basis weniger Mittel erfordern 
wird als der Aufwand für die 
Erzeugung des Produktionsvolu
mens, das wir Jährlich einbüßen.

Die strategische Linie auf die
sem Gebiet be&teht somit darin, 
in den nächsten ein — zwei Jahren 
eine grundlegende Neuausstat
tung der Betriebe der Nahrungs
mittel- sowie der Fleisch- und 
Milchindustrie auf moderner wis
senschaftlich-technischer Grund
lage zu verwirklichen und Ihre 
Standortverteilung zu verbessern. 
Wir müssen uns von der Renom
miersucht lossagen und kleinere 
Betriebe unmittelbar In den Roh
stoffzonen bauen.

Einstweilen herrscht In der 
Republik In diesen Fragen ein 
ernsthafter Rückstand. Urteilen 
sie selbst: In den zweieinhalb 
Jahren des Planjahrfünfts wur
den die Aufgaben zur Stelgerur-^ 
der Kapazitäten für die Verarb 
tung von Vieh nur zu 25 Prozent, 
für die Erzeugung von Obst- und 
Gemüsekonserven zu 20 Prozent, 
für die Errichtung von Kühlan
lagen zu 15 Prozent erfüllt. In 
dieser Zelt wurden kaum 24 
Prozent des Umfangs der Bau- 
und Montagearbeiten ausgeführt, 
die im Fünfjahrplan vorgesehen 
sind.

Eine besondere Besorgnis ruft 
der Verlauf der Errichtung von 
Objekten der verarbeitenden In
dustrie im laufenden Jahr hervor. 
In den neun Monaten wurden ins
gesamt 60 Prozent der Lagerräu
me für die Obst- und Gemüsepro
duktion Ihrer Bestimmung über
geben. Mit Rückstand werden Be
triebe für die Kraftfutterproduk
tion in Aksai und Arkalyk, die 
Schlachtbetriebe mit Kühlanla' 
gen in der Siedlung Tschulak- 
Kurgan, die Obst- und Gemüse- 
konservenfabrlk In Alma-Ata, die 
Molkereien in Chromtau. C’ 
tjabrsk und Schtschutschlnsk, . / 
Kühlanlage im Fleischkombinat 
Uschtobe und eine Reihe anderer 
äußerst wichtiger Objekte er
richtet

Die Leitung des Kasachischen 
Republikverbands der Konsumge
nossenschaften, geleitet vom Mit
gliedskandidaten des ZK der KP 
Kasachstans U. S. Sarsenow legt 
keine Beharrlichkeit an den Tag 
bei der rascheren Errichtung von 
Schlachtbetrieben und anderen 
Objekten, die mit der Vieh
verarbeitung verbunden sind. An 
29 Anlaufobjekten sind da nur 
etwas mehr als 61 Prozent des 
Jahresumfangs der Bau- und Mon
tagearbeiten ausgeführt. Es fehlt 
die nötige Hilfe bei der Anliefe
rung örtlicher Materialien für 
diese Bauvorhaben seitens der 
Gebietsexekutivkomitees Alma- 
Ata. Aktjublnsk, Dsheskasgan, 
Kustanai. Karaganda. Pawlodar. 
Taldy^Kurgan und Zelinograd.

Ernste Vorwürfe verdienen 
das Mitglied des ZK der KP 
Kasachstans N. M. Makljewskl 
und der Kommunist W. P. Ow
sjannikow. Das Staatliche Agrar- 
Industrie-Komitee der Kasachi
schen SSR hat den Bauarbeitern 
materielle Ressourcen in Höhe 
von 17 Millionen Rubel überge
ben, das Staatliche Komitee für 
Bauwesen hat Jedoch In den 9 
Monaten nur Arbeiten für 2,7 
Millionen Rubel oder 11.2 Pro
zent des Jahresumfanges geleistet 
Eine derartige Durchkreuzung 
des Plans Ist die Folge der völli
gen Kontrolloslgkeit durch die 
örtlichen Parteiorgane und die 
Exekutivkomitees der Sowjets der 
Volksdeputierten.

Hoffentlich wird das heutige 
Plenum dieser Verantwortungs
losigkeit, dem fahrlässigen Ver
halten einzelner Kommunisten zu 
der ihnen übertragenen Sache die 
gebührende Einschätzung geben.

Angesichts der besonderen 
Wichtigkeit und Bedeutsamkeit 
der Arbeiten zur Entwicklung 
der verarbeitenden Industrie, be
auftragt das Plenum die Mitglie
der des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und die Mit
glieder der KPdSU K. A. Abdul
lajew, J. G. Joshlkow-Babacha-f 
now, W. I. Lokotunln, N. M. Ma
kljewskl. A. W. Milkin. W. W. 
Mllow. M. R. Sagdljew und B. B. 
Tymbajew, ihre Aufmerksamkeit 
auf die Realisierung der Zielset
zungen des ZK der KPdSU In 
dieser Frage, auf die bedingungs
lose Sicherung der rechtzeitigen 
Übergabe neuer und der Rekon
struktion der bestehenden Nah
rungsmittelbetriebe der Republik 
zu konzentrieren.

Einige Worte über die Fisch
wirtschaft. Da gibt es auch Rie
senreserven. Jedoch das Republik
komitee für Fischwirtschaft und 
dfe örtlichen Sowjets der Volks
deputierten nutzen die Kapazitä
ten für die Produktion von Süß-

(Fortsetzung S. 3)
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wasserfischen nur zu zwei Drit
teln. In den letzten 25 Jahren 
betrug der Zuwachs dieser Pro
duktion in der Republik kaum 10 
Prozent. Zum Vergleich muß Ich 
sagen: Im benachbarten Usbeki 
stan hat sich die Erzeugung von 
Süßwasserfischen In derselben 
Periode aufs 55fache(l) vergrö
ßert! Kasachstan bleibt in dieser 
Sache auch weit hinter der Ukrai
ne. Moldawien, Tadshiklstan und 
Turkmenien zurück. ,Dle Pro- 
Kopf-Konsumtlon von Fisch und 
Fischprodukten, einschließlich der 
Ozeanfische, betrug im Vorjahr 
9,8 Kilogramm, während diese 
Kennziffer im Lande 18 Kilo

Die Hauptelemente 
des Agrar-Industrie-Komplexes

Die anfallenden Aufgaben stra 
teglschen Charakters, die das Bü
ro des ZK heute zur Erörterung 
vorlegt, können nur unter der 
Bedingung des Übergangs zu 
ökonomischen Methoden der 
Wirtschaftsführung und der größt
möglichen Aktivierung des Fak
tors Mensch realisiert werden. 
Man darf mit vollem Grund be 
haupten, daß die Entwicklung des 
Potentials des Sozialismus im 
Agrar-lndustrie-Ber eich, die 
Durchsetzung des grundlegenden 
Prinzips unserer Gesellschaft — 
jeder nach seinen Fähigkeiten. 
Jedem nach seiner Leistung — ge
genwärtig untrennbar mit der 
Einführung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung. der Pacht, 
der Kooperation — dieser Haupt
elemente unserer Agrarpolitik — 
verbunden sind.

Auf dem jüngsten Treffen im 
ZK der KPdSU mit den Leitern 
der Agrar- und Industriebetriebe, 
■'er Parteikomitees, mit Mitarbel- 

*rn der Pachtkollektive. mit 
Wissenschaftlern und Spezialisten 
verwies M. S. Gorbatschow offen 
darauf, daß ..der Agrarsektor 
ohne die Erlernung der neuen 
Verfahren der Wirtschaftsfüh
rung nicht das nötige Tempo er
reichen und nicht einen höheren 
Stand der Hektarerträge und 
Farmleistungen wie auch der ge
samten Umgestaltung des Dor
fes erzielen wird.“

Eben darum muß die in man
cher Hinsicht schwere Parteiar
beit zur Erfüllung des Lebensmit
telprogramms gerade auf die Un
terstützung neuer, progressiver 
Formen und Methoden der Wirt
schaftsführung. auf die Erziehung 
der Menschen im Geiste eines 
zeitgemäßen ökonomischen Den- 

r.kens zielen.
Doch ungeachtet der eingelei

teten Maßnahmen vermochten es 
die Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorgane. die Leiter und 

»ezialisten der Sowchose, Kol- 
vnose und anderer Betriebe des 
Agrar-Industrie-Komplexes der 
meisten Gebiete und Rayons 
nicht, effektiv die ökonomischen 
Hebel zu betätigen, die ihnen die 
Partei und der Staat zur Verfü
gung gestellt hatten. In den er
sten zwei Jahren des Planjahr
fünfts wurden für die Entwick 
lung der Landwirtschaft der Re
publik 7,6 Milliarden Rubel In
vestitionen bewilligt, der Zu
wachs der Bruttoproduktion belief 
sich Jedoch nur auf 2,1 Milliar
den Rubel.

Fast ein Drittel der Agrarbe- 
triebe erwies sich als verlustbrln 
gend. Ihre summarischen Ver
luste erzielten eine astronomische 
Summe von 990 Millionen Rubel. 
Die Fondseffektivität sank um 2 
Prozent, die Kreditbankschulden 
erreichten 14 Milliarden Rubel. 
Nach dem Stand am 1. Juli d. J. 
belief sich das Defizit an eigenen 
Umlaufmitteln fast bei der Hälf
te der Betriebe und Organisatio
nen des Staatlichen Agrar-Indu
strie-Komitees der Republik auf 
5 059 Millionen Rubel.

Wie Sie sehen. Ist der Zu
stand der ländlichen Ökonomik 
der Republik höchst kläglich. El. 
ne besonders schwere finanzielle 
Situation entstand in den Ge
bieten Aktjubinsk, Koktschetaw, 
Kustanai, Nordkasachstan und 
Uralsk.

Es taucht die Frage auf: Wie 
wird denn In einer solchen Si
tuation der Beschluß der Unions- 
organe von der Überführung aus
nahmslos aller Betriebe des 
Agrar-Jndustrle-Komplexes auf 
volle wirtschaftliche Rechnungs
führung, Selbstfinanzierung und 
Eigenerwirtschaftung tatsächlich 
zu erfüllen sein? Dabei muß die
se Aktion nicht später als bis 
zum 1. Januar 1989 verwirklicht 
werden.

Es gibt nur einen Ausweg — 
allerorts weitgehend den Pacht
vertrag und andere fortschrlttli 
ehe Formen der Arbeitsorganisa
tion und Stimulierung elnzufüh 
ren. Von Ihrer hohen Effektivität 
kann man sich an der Praxis Ka
sachstans überzeugen. Der Sow
chos ..Sofljewskl“. Gebiet Zell
nograd. war z. B. vor dem Über
gang zum Pachtvertrag viele 
Jahre lang ein zurückbleibender 
Agrarbetrieb. Im elften Plan
jahrfünft betrugen die Verluste 
hier Im Jahresdurchschnitt 
440 000 Rubel. Ein ganz anderes 
Bild haben wir heute. Derselbe Bo 
den. dieselben Menschen, auch das 
Wetter verwöhnt sie nicht, die 
Resultate Jedoch sind frappierend.

In den zwei Jahren stiegen die 
jahresdurchschnlttllchen Hektar 
erträge der Getreidekulturen ge
genüber dem Stand des vorigen 
Planjahrfünfts aufs l,7fache. die 
Melkerträge je Kuh vergrößerten 
sich um ein Drittel. die tages 
durchschnittlichen Gewichtszu
nahmen der Rinder wuchsen um 

gramm ausmacht. Wir müs
sen unverzüglich die Re 
konstruktlon der bestehen
den Fischzuchtbetriebe vor allem 
bei Karaganda. Ksyl-Orda und 
Tschlllk, die Errichtung der Fisch 
zuchtbetrlebe in Ksyl-Orda, Ekl 
bastus und Kargallnka, der 
Flschrutanstalten in Kaptschagal 
und Pawlodar abschließen. Auch 
die Möglichkeiten • zur Steige 
rung der Fischproduktion in den 
warmen Abwässern der Wärme 
kraftwerke müssen weitgehender 
genutzt werden.

Die Verwirklichung dieser und 
anderer Maßnahmen wird es er
möglichen, bis 1990 die Erzeu
gung von Fischen auf den Um
fang zu bringen, der im Lebens 
mlttelprogramm vorgesehen ist

25 Prozent und der Schweine — 
um 39 Prozent an. Die Arbeits
produktivität erhöhte sich aufs 
Doppelte bei einem Lohnanstieg 
von 17 Prozent, der Jahresdurch
schnittliche Gewinn übertraf 2 
Millionen Rubel. Kurz und gut. 
das Kollektiv hatte es vermocht, 
die schwierige Situation in kür
zester Frist zu überwinden; die 
Menschen gewannen Sicherheit 
und fühlten sich nun als wahre 
Herren des Bodens.

Oder ein anderes Beispiel. Die 
vier Mann starke Famillenarbeits- 
gruppe von Adolf Ortmann aus 
dem Kolchos „Trudowlk", Ge
biet Dshambul. erzielte im vori
gen Jahr auf den ihr zugeteilten 
500 Hektar einen vortrefflichen 
Getreideertrag. 36 Dezitonnen Je 
Hektar bei einem Plan von 21 
und erzeugte Produktion für 
mehr als 43 000 Rubel pro Ar
beiter.

Gute Resultate erzielen Jähr
lich bei der Viehmast die Päch
ter A. J. Rudko aus dem Panfl- 
low-Kolchos, Gebiet Pawlodar, 
B. Mamedalljew aus dem Sowchos 
..XXIII. Parteitag der KPdSU“. 
Gebiet Tschimkent. die Brüder 
Altbai und Bachyt Shunussow aus 
dem Sowchos ..Kokkainarskl". 
Gebiet Dshambul. die sich in Ka
sachstan einen Namen gemacht 
haben.

Solcher Beispiele könnte man 
Dutzende anführen. Man braucht 
aber nicht einmal Hunderte, son
dern Tausende davon. Allerdings 
brauchte man sich anhand der 
Berichte, die das Mitglied der 
KPdSU, Stellvertretender Vor
sitzender des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees der Republik 
Sh. S Karlbshanow vorlegt, wohl 
keine Sorgen zu machen: Zur Ar
beit nach dem Pachtvertrag seien 
die Unterabteilungen. in 2 100 
Agrarbetrieben übergeführt wor
den. oder 86 Prozent ihrer Ge
samtzahl. Analysiert man Jedoch 
ihre Leistung, so lassen sich kei
ne wesentlichen Fortschritte fest
stellen.

Woran Hegt es? Warum führen 
die Pachtvertragsbeziehungen den 
erhofften Effekt meistenteils nicht 
herbei? Weil die neuen Formen 
sehr oft nur als ein Deckmantel 
für die alten Arbeitsverfahren 
dienen. Hinter richtigen Worten 
von der Notwendigkeit der größt
möglichen Entwicklung des 
Pachtvertrags verbirgt sich auf 
Schritt und Tritt das frühere 
bürokratische Bestreben, ,,zurück
zuhalten und nicht zuzulassen!“

Manche übereifrigen RAPO 
Lelter, Sowchosdlrektoren und 
Kolchosvorsitzende drosseln be
wußt den Pachtvertrag, um ihren 
persönlichen Einfluß und die 
Macht des ihnen unterstellten Ap
parats beizubehalten. Sie erfin
den alle denkbaren und undenk
baren Kniffe, um die Rechte und 
Verdienstmöglichkeiten der Päch 
ter zu kürzen und zu schmälern

Die Hypnose der veralteten In
struktionen hält die Menschen 
noch Immer In Ihrem Bann. Dabei 
hat M. S, Gorbatschow schon 
mehrmals wiederholt, daß man 
sich an das Prinzip halten soll: 
Erlaubt Ist alles, was vom Ge
setz nicht verboten Ist. Demzu
folge hat die Partei mit den mas
senhaften willkürlichen Verboten 
von früher gründlich aufgeräumt. 
In den letzten zwei Jahren sind 
z. B. die Einschränkungen über 
die Stückzahl des zu haltenden 
Viehs In den individuellen Haus
wirtschafen sowie über die Zu
teilung vom Boden den kollekti
ven Gartenbaugenossenschaften 
abgeschafft worden. Erlaubt wor
den Ist der Bau von Datschen
häusern mit höherem Komfort, 
der Einfamilienhäuser mit Gar
tenparzellen in den Vororten so
wie eine bis 50 Jahre dauernde 
Verpachtung des Bodens und der 
Technik

Alles In allem ist das ein soli
des Paket von Garantien für die 
Handlungsfreiheit. Unterneh
mungslustigen. wirtschaftlichen 
und fleißigen Menschen sind da
durch breite Möglichkeiten er
öffnet worden. Störend wirken 
nur die Angst vor der Selbstän
digkeit und die In die Menschen
seelen eingenistete Befürchtung, 
es könne am Ende doch schief
gehen.

Schon vor einem Jahr wurde 
in unserer Republik ein Beschluß 
über die Bodenzuteilung an Men
schen gefaßt, die Vieh nach Ver
trägen mit Sowchosen und Kol
chosen mästen und abliefern. 
Demgemäß können 1.5 Hektar 
der berieselten oder 10 Hektar 
nichtberieselten Ländereien für 
den Anbau von Futterkulturen 
zugeteilt werden. Es schien, man 
brauche nur zugreifen und dann 
handeln. Aber nichts dergleichen, 
niemand wollte sich daraus etwas 
machen und so blieb dieser Be
schluß nur auf dem Papier

Dabei könnte eine beliebige 
Mechanisatorenbrigade. hätte 
man Ihr diesen Boden nur neben 
dem Feldstützpunkt zugeteilt, oh
ne große Anstrengungen und oh
ne dem gesellschaftlichen Acker
bau zu schaden. 250 bis 300 
Hektar Ländereien bearbeiten 
und sich selbst und die Werktä 
tlgen des Agrarbetriebs mit hoch- 
qualitativem Futter versorgen. 
Eine solche Organisation der Sa
che eröffnet unbegrenzte Mög
lichkeiten für die Mast von Rin
dern. Schweinen und Geflügel in 
den Individuellen Hauswirtschaf
ten.

Jedoch die Gleichgültigkeit. 
Inltlatlvloslgkelt und völlige Des
interessiertheit der Leiter der 
agro Industriellen Unterabtei
lungen. Agrarbetriebe und der 
Mitarbeiter der Exekutlvkoml

Größtmöglich für die soziale Entwicklung 
des Dorfes sorgen

Wie bekannt, wurde auf der 
XIX. Unionsparteikonferenz die 
Frage der sozialen Entwicklung 
des Dorfes besonders prinzipiell 
aufgeworfen. Mit Recht wurde 
auf die Notwendigkeit der ra
schesten Einleitung aller Maß
nahmen verwiesen, die mit der 
Verbesserung des Alltagslebens, 
mit der Wohnungsversorgung 
der Werktätigen auf dem Lande 
sowie mit der Lösung der ande
ren zahlreichen, die Qualität Ih
res Lebens beeinflussenden Pro
bleme Zusammenhängen. Das ist 
das erste und wichtigste Moment 
nicht nur für die erfolgreiche 
Realisierung des Lebensmittel
programms. sondern auch der 
Umgestaltung schlechthin

Gewisse Wandlungen zum Bes
seren lassen sich auch hier ver
zeichnen. Es werden mehr Woh
nungen gebaut. Jedoch ihre Aus
gestaltung Ist äußerst niedrig. 
Auf dem Lande haben nur 3 Pro
zent Wohnungen den nötigen 
Wohnkomfort.

Heute ist die Möglichkeit auf
gekommen. die Ausgaben für den 
Wohnungsbau aus den zentrali
sierten Flnanzlerungsquellen auf 
Kosten des individuellen Woh
nungsbaus zu reduzieren, und die 
dadurch freigewordenen bedeu
tenden Mittel für die kommuna
le Ausstattung der Wohnungen 
auf dem Lande bereitzustellen. 
Jedoch kann das Staatliche Plan
komitee der UdSSR noch keine 
materiellen Ressourcen für die
se Mittel bewilligen. Folglich 
gilt es. überall selbständig nach 
den Reserven zu suchen, und die 
gibt es übrigens nicht wenig.

Hat man es doch in den Gebie
ten Zelinograd und Koktschetaw 
vermocht, in diesem Jahr ei
ne bedeutende Anzahl von länd
lichen Wohnhäusern mit Zentral
heizung zu versorgen. Dabei hat
te man ihnen die gleichen Fonds 
für Rohre und Kesselanlagen zu- 
gewlesen, wie auch den anderen 
Gebieten. Auch diesmal hat ih
nen die Unternehmungslust ge
holfen.

Im genannten Staatlichen Ag- 
rar-Industrle-Komltee gibt es 
wertvolle Ausarbeitungen zum 
Verlegen von Wasserleitungen 
aus Asbestzementrohren. Jedoch 
es bleibt leider nur bei der Idee. 
In der Republik gibt es weitge
hende Möglichkeiten zum Bau 
von Kesselanlagen, aber sie wer
den nicht produziert, scheinbar 
aus dem objektiven Grund: aus 
Rohrmangel. Dabei gibt es Im 
Bereich des Staatlichen Agrar- 
Industrle-Komltees über 30 000 
Kesselhäuser, die größtenteils 
vernachlässigt sind, sie aber In 
Ordnung zu bringen, fehlt es an 
der Kraft.

Die Lösung dieser Aufgaben 
Ist herangereift, sie bestimmt heu
te den Zustrom der Menschen auf 
das Land. Jedoch sind dabei Un
ternehmungsgeist, parteiliche Ka
meradschaft. gute Partnerschaft 
der Werktätigen des Agroprom. 
der Industrie und des Bauwesens 
erforderlich.

Eines ist klar: Unlösbare Pro
bleme gibt es nicht. Sie werden 
es. wenn man sie nicht anpackt, 
wenn es den Leitern an dem 
Wunsch, sich damit zu befassen.

Im Handel mit Agrarerzeugnissen 
Ordnung schaffen

Die nächste Frage, auf die ich 
eingehen möchte, ist der Stand 
des Handels mit Agrarprodukten. 
Es wurde bereits wiederholt be
tont, daß das Versorgungsniveau 
der Bevölkerung mit Lebensmit 
teln nicht nach den Zahlen der 
schriftlichen Berichterstattung, 
sondern nach dem Angebot, der 
Lebensmittel in Verkaufsstellen 
einzuschätzen Ist. Die Verkaufs
stelle ist ein eigentümlicher Spie
gel unserer Arbeit bei der Reali
sierung des Lebensmittelpro
gramms.

Es kommt leider vor, daß dies 
ein Veslersplegel ist, der durch 
Verschulden der Handelsmitar
beiter die wirkliche Sachlage bei 
der Versorgung mit Lebensmitteln 
verzerrt und somit dem Ansehen 
der Partei- unid der Staatsorgane 
ernsten Schaden zufügt.

Davon zeugen rund 300 Briefe, 
die In den acht Monaten dieses 
Jahres Im ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans elnge 
laufen sind, deren Autoren dar
auf verweisen, daß im Zweig kei 
ne durchgreifenden Wandlungen 
eingetreten sind, daß die Umge 
staltung in langsamem Tempo vor 
sich geht, und der Hemmungs
mechanismus weiterbesteht. All 
das kommt konkret in der unbe

tees der örtlichen Sowjets rich
ten diese wichtige Sache zugrun
de. Ihr Effekt könnte aber ge
wichtig sein In der Republik 
gibt es nicht wenige Werktäti
ge. die an diese Sache mit Inter
esse herangehen würden. Im Ray
on Dshambul. Gebiet Alma-Ata. 
mästen schon ziemlich bejahrte 
Rentner Je 20 bis 30 Rinder und 
weiden sie in den Bergen Gäbe 
man Ihnen noch die Ländereien 
für die Futterkulturen, wäre es 
schon eine richtige Farmerwirt
schaft.

Man darf Jede, noch so kleine 
Möglichkeit nicht außer Acht 
lassen, die zur Umwandlung des 
Bauern in einen wahren Herren 
auf dem Boden und zur vollstän
digen Anwendung seiner Erfah
rungen, seines Wissens und Ta
lents verhilft.

und an der nötigen Verantwor
tung vor den Menschen mangelt.

Die Stadt ist berufen. dem 
Dorf bei der baulichen Einrich
tung. technischer Umrüstung und 
Industrleallslerung behilflich zu 
sein. Vom parteilichen Stand
punkt aus gesehen, beeilen sich 
die Leiter von Industrie-, Bau- 
und anderen Organisationen nicht 
sonderlich, um, bildlich gespro
chen. die seinerzeit bei den Bau
ern gemachten Schulden zu til
gen, stehen abseits von der Rea
lisierung des Lebensmittelpro
gramms: dafür geizen sie bei Ge
legenheit nicht mit derben Wor
ten an die Adresse der Dorfbe
wohner.

Wir alle haben zur Genüge 
von den guten Erfahrungen einer 
wirklichen sachlichen Partner
schaft von Stadt und Dorf gehört. 
Im Gebiet Belgorod z. B. leisten 
die Paten jährlich Hilfe in Höhe 
von 60 Millionen Rubel, wobei 
die Betriebe selbst die technische 
Dokumentation vorbereiten und 
die Objekte auf dem Lande voll
ständig mit den Komplettlerungs- 
tellen, Baugruppen und anderen 
Ynateriell-technischen Ressourcen 
versorgen. In unserer Republik 
Ist das Bild ganz anders: Die 
Bruttoproduktion der Industrie 
beläuft sich auf 33 Milliarden 
Rubel und Arbeiten auf dem Lan
de werden lediglich in Höhe von 
1 bis 2 Prozent dieser Summe 

’ausgeführt.
Wir haben bereits darüber ge

sprochen, daß das Ende der Bau
arbeiten auf dem Lande noch 
nicht abzusehen ist. Investitionen 
dafür reichen ganz offensichtlich 
nicht aus Das bedeutet, daß wir 
umsichtiger mit dem umgehen 
müssen, was wir haben: nämlich 
müssen heute die obligatorischen 
Abführungen der Industriebe
triebe in Höhe von 10 bis 15 
Prozent nur zweckentsprechend 
verwendet werden — für den 
Ausbau der Basis der Produk
tionsverarbeitung, für die Futter
produktion und für den sozialen 
Bereich.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans unterstützt 
den Entwurf des Beschlusses des 
Ministerrates der Republik über 
die Herstellung von Anlagen und 
Ausrüstungen in den Betrieben 
Kasachstans unabhängig von ih
rem administrativen Unterstel
lungsverhältnis. Es ist geplant, 
dort verschiedene Anlagen für 
die Ernte von Hackfrüchten, 
Straßen für Kartoffel- und Ge
müseverarbeitung nach der Ern
te, Tief- und Vakuumpumpen, 
Sätze von Ausrüstungen für 
Kleinabteilungen zur Verarbei
tung von Gemüse, Obst und tie
rischen Erzeugnissen herzustel
len.

In Betrieben des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees ist es 
vorgesehen, Kessel für Fernwär
meversorgung, Ersatzteile für 
Landtechnik und für Beregnungs
anlagen vom Typ ..Fregatte“, 
Vorrichtungen für industrielle 
Technologien, Ausrüstungen für 
die Futterproduktion und andere 
Anlagen auf Bestellung der Kon
sumenten herzustellen.

Das Büro des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
verleiht seiner Hoffnung Aus
druck. daß das Jetzige Plenum 
diesen Beschluß billigen wird.

gründeten Preiserhöhung, in den 
nach wie vor langen Reihen nach 
Lebensmitteln in Verkaufsstellen 
und auf Märkten in zahlreichen 
Verletzungen der Disziplin und 
der Vorschriften des sowjetischen 
Handels zum Ausdruck. Beson
ders viele solcher Briefe treffen 
aus Alma-Ata, Karaganda, Paw
lodar, Ust-Kamenogorsk, Uralsk 
und einigen anderen Städten, 
Rayonzentren und Siedlungen ein.

In einem Brief aus Alma-Ata 
heißt es: ..Schon mehrere Jahre 
haben die Leiter der Agrarpro
duktion. Fachleute und Wissen
schaftler Jegliche Achtung vor 
sich selbst und vor dem Volk ein
gebüßt und bauen nach wie vor 
untaugliche Kartoffeln an. Sol 
ehe Kartoffeln wurden ehemals 
bekanntlich dem Vieh verfüttert. 
Heute aber werden sie ohne wei
teres dem Volk, dabei noch zu 30 
bis 40 Kopeken des Kilogramm 
verkauft. Die Kooperativen ver
kaufen sie noch teurer. Wollen 
wir es wagen, diese für die Men
schen sehr aktuellen Fragen zur 
allgemeinen Erörterung unterbrei
ten: Wie Prellereien, Falschwie
gen und Warenverderb abzuschaf
fen wären. Denn diese negativen 
Erscheinungen bringen doch die

Sowjetmacht, die Partei und ihr 
Ansehen in Verruf.“

Oder dieser Brief aus Pawlo
dar: ,,In der Stadt wird vor der 
Ankunft der Republikleitung ein 
Überfluß vorgetäuscht. In der Tat 
aber mangelt es stets an Milch, 
Butter, saurer Sahne und Fleisch, 
nicht einmal Wurst zu 10 Rubel 
gibt es. Obst und Gemüse sind 
aus dem Handel verschwunden."

..Ich habe nach dem Tod mei
ner Tochter zwei Enkel zu pfle
gen“, schreibt der Autor des 
Briefes aus Karaganda. ..Wenn 
sie morgens vor der Schule Tee 
mit Brot trinken, muß ich wei
nen. In den Verkaufsstellen kann 
man nichts bekommen, sogar die 
Milch nicht.“

Dieser Verzweiflungsschrei von 
Hunderten Menschen ist nicht nur 
an die Republlkleltung. sondern 
auch an alle Mitglieder des ZK. 
an alle gerichtet, die auf Feld 
und Farm. In Fleischkombinaten 
und Molkereien arbeiten, die am 
Verkaufstisch stehen und In Mi
nistersesseln sitzen.

Neulich kontrollierten das Ko
mitee für Volkskontrolle. das 
Staatliche Komitee für Preise und 
das Finanzministerium der 
Republik die Betriebe des Staat
lichen Agrar-Industrle-Komltees, 
die mit dem Pachtvertrag arbei
ten. Es wurden sehr viele Störun
gen festgestellt. Darunter sind 
unter anderem die ungesetzliche 
Erhöhung der Einzelhandelsprei
se um 20 bis 40 Prozent, der 
Verkauf minderwertiger Erzeug
nisse und der Kundenbetrug. Der 
Monatsverdienst der Leitungska
der in den vier geprüften Ver
kaufsstellen des Großhandelsla
gers im Sowjetskl-Bezlrk von 
Alma-Ata betrug Im Juni 940 
Rubel und derjenige der Ver
käufer 700 bis 800 Rubel. Es 
wäre nicht schade um dieses 
Geld, wenn es tatsächlich ehrlich 
und gewissenhaft erarbeitet wäre, 
wenn man das Gemüse zusätzlich 
sortierte, wusch und verpackte 
und wenn an den Handel nur 
hochwertige Produkte gelangten. 
In Wirklichkeit ist das aber ^ar 
nicht zu sehen.

Auch die Kooperativen wirken 
in manchen Gebieten unkontrol
liert. Sie produzieren die Erzeug
nisse nicht, sondern kaufen sie 
in Sowchosen. Kolchosen und 
bei der Bevölkerung an und ver
kaufen sie dann zu horrenden 
Preisen.

Bel der Schaffung von Pacht
geschäften ging es in der Re
publik in der ersten Zelt nicht 
ohne Fehler ab, Nur jetzt besei
tigt man sie allmählich. Wie es 
sich herausgestellt hat, geht das 
darauf zurück, daß es dem Kandi
daten des Büros des ZK E. Ch. 
Gukassow, dem Initiator dieser 
Sache, an Wendigkeit zu der 
rechtzeitigen Abschaffung der 
Mängel in der Arbeit solcher Ver
kaufsstellen fehlte. Die Kontrolle 
über die Tätigkeit der Pächter 
blieb eines Tages ganz aus. Ich 
möchte es nochmal unterstrei
chen: Man muß sich für die weit
gehende Entwicklung dieser Han
delsmethode einsetzen, die kolos
sale Vorteile und eine offensicht
liche Perspektive hat. Zugleich 
darf man es nicht zum Kompro
mittieren der Pachtverhältnisse in 
den Augen der Bevölkerung kom
men lassen.

In diesem Zusammenhang möch 
te Ich auf die Preise eingehen. 
In den Pachtgeschäften, die mit 
Gemüse und Kartoffeln handeln, 
muß man In der Regel drei Prei
se gemäß der Erzeugnisqualität 
haben. Im Durchschnitt dürfen 
sie aber nicht die staatlichen Ein
zelhandelspreise übersteigen. Dies 
zum ersten. Zum zweiten gilt es, 
alles zu berechnen und so zu or
ganisieren, daß die Genossen
schaftspreise für Fleisch nicht 4 
Rubel je Kilo übertreffen und 
das Pferdefleisch nicht teurer als 
das Rindfleisch ist. Diese Fragen 
gehören zum Kompetenzbereich 
des Staatlichen Komitees für 
Preise. Seinen Mitarbeitern un
ter Leitung des Kommunisten 
J. 1. Ostapenko wird bei ihrer 
Tätigkeit sozusagen unbegrenzter 
Spielraum gelassen.

Es wäre auch höchste Zelt, daß 
das Mitglied des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
N. D. Tanzjura aus der an ihm 
geübten Kritik Lehren zieht und 
im Handelsministerium nicht in 
Worten, sondern tatsächlich Ord
nung schafft. Veruntreuungen 
und Entwendungen gehen nicht 
zurück, die Schwierigkeiten bei 
der Anschaffung ausreichend vor
handener Waren nehmen zu, von 
der Verkaufskultur schon gar 
nicht zu reden: Sie sollte nicht er
höht, sondern eigentlich neuge
schaffen werden.

Sagen wir es rundheraus: Die 
Situation im Handel bringt die 
Umgestaltung in Mißkredit, läßt 
bei den Menschen Zweifel über 
die Möglichkeit großdlmenslona- 
ler Umgestaltungen aufkommen 
und gibt Anlaß für schädliche 
Gerüchte und ungesunde Stim
mungen. Hier wird man mit ei
nem akuten sozial-politischen

Über Prahlerei
Davon, in welchem Tempo das 

Lebensmlttelprogr a m m gelöst 
werden wird, hängt gegenwärtig 
vieles, darunter auch das Schick
sal der Leiter verschiedener Rän
ge ab. Die Menschen urteilen nach 
konkreten Taten, wem man die 
Leitung anvertrauen darf und 
wem nicht. Somit steht die Fra
ge prinzipiell: Entweder wird das 
Problem rasch gelöst, oder der 
Posten wird einem fähigeren Or
ganisator abgetreten.

Ich will nicht verschweigen, 
daß so mancher unter diesen 
strengen Bedingungen nervös 
wurde, Jemandem erschien es ge
raten. seinen Posten rascher, bis 
der Blitz eingeschlagen hat. auf

Problem konfrontiert, das vom 
Standpunkt strengster parteili
cher Verantwortung aus zu be
handeln ist. Der Teufelskreis, der 
Mißwirtschaft. Kontrolloslgkelt, 
die im Handel tief verwurzelte 
organisierte Kriminalität und 
Korruption umfaßt, kann nur ge
sprengt werden, wenn In den 
Kampf gegen diese negativen Er
scheinungen die breitesten Mas 
sen von Werktätigen einbezogen 
werden. Es ist Zeit, dafür das 
Volk zu mobilisieren und ihm rea
le Rechte zur Schaffung von Ord
nung zu geben.

Die konkrete Lösung der Auf
gaben erlegt die Partei den Ge
werkschaften auf. Es gilt, die Ar
beiterkontrolle so zu organisieren, 
daß in Jedem Warenhaus und Je
der Verkaufsstelle Gewerkschafts
aktivisten streng nach Zeitplan 
Dienst tun, daß sämtliche einge
troffenen Waren vor ihren Augen 
laut festgesetzter Ondnung reali
siert werden und nicht schwarz 
oder hintenrum. Die Kontrolleure 
müssen Zutritt in die Magazine 
und andere ..geheime“ Kammern 
haben, wo nicht selten verknapp
te Lebensmittel vor den Kunden 
versteckt gehalten werden, und 
beliebige Versuche verbrecheri
scher Machenschaften der unehr
lichen Handelsmitarbeiter der 
Öffentlichkeit preisgeben.

Die Mitarbeiter des Kasachi
schen Republikverbandes der 
Konsumgenossenschaften müssen 
die örtlichen Ressourcen (die 
aufgekauften Überschüsse) akti
ver zur Versorgung der Bevölke
rung mit Fleisch, Milch und an
deren Lebensmitteln heranziehen 
und es erreichen, daß die Genos
senschaften in Jedem Rayon Ne
benwirtschaften sowie Abteilun
gen für die Produktion von Wurst
erzeugnissen und Halbfabrika
ten haben.

Das Mitglied des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans L. J. Dawletowa muß 
Maßnahmen zur Verstärkung des 
parteimäßigen Einflusses und zur 
strengeren Kontrolle der Tätig
keit der Parteiorganisationen so
wohl der Handelsbetriebe als auch 
der entsprechenden Ministerien 
und Ämter ergreifen. Es gilt, ope
rativ auf die Signale der Werktä
tigen über Unordnung in diesem 
Bereich zu reagieren und jene 
Kommunisten zur parteimäßigen 
Verantwortung zu ziehen, die 
durch falschés Handeln. Fahrläs
sigkeit und nachlässige Arbeit die 
Unzufriedenheit der Menschen 
hervorrufen. Hier hängt vieles 
auch von der Tätigkeit des Komi
tees für Volkskontrolle ab, das 
vom Mitglied des ZK B. W. Is
sajew geleitet wird. Es gilt, von 
der bloßen Feststellung negativer 
Tatsachen, womit sich die Mitar
beiter des Komitees zur Zeit vor
wiegend befassen, entschiedener 
zu prophylaktischen Arbeitsmetho
den überzugehen.

Zuletzt noch ein wichtiger As
pekt. der unmittelbar den Han
del betrifft. Bekanntlich hat der 
Ministerrat der UdSSR in Über
einstimmung mit den Entschei
dungen gemäß den Konzeptionen 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU den Beschluß über die 
Einführung zonaler Lohnkoeffi
zienten für die Arbeiter und An
gestellten der Gebiete Aktjubinsk, 
Ostkasachstan, Gurjew. Dsheskas- 
gan, Karaganda, Koktschetaw, 
Kustanai. Pawlodar, Nordkasach
stan. Semlpalatinsk, Uralsk, Ze- 
linograri ab 1. November dieses 
Jahres unld etwas früher für die 
des Gebiets Ksyl-Orda gefaßt. 
Das bedeutet, daß die Arbeitsent
lohnung der Werktätigen dieser 
Regionen durchschnittlich um 15 
Prozent anwachsen wird.

Es ist eine erfreuliche Tatsache, 
und sie zeugt beredt von der gro
ßen Aufmerksamkeit der Partei 
und der Regierung gegenüber 
Fragen der Erhöhung des mate
riellen Lebensstandards der Be
völkerung der Republik. Genos
sen, gestatten Sie mir. in Ihrem 
Namen, im Namen aller Werk
tätigen dem ZK der KPdSU und 
dem Ministerrat der UdSSR für 
diese Fürsorge herzlichen Dank 
auszusprechen und zu versichern, 

daß die Antwort darauf die frucht
bare. angespannte Arbeit zum 
Wohl unseres ganzen so
wjetischen Vaterlandes, im In
teresse der Umgestaltung die Ant
wort sein wird.

Man darf Jedoch nicht verges
sen, daß die wesentliche Lohner
höhung zusätzliche Pflichten bei 
der Bereitstellung der entspre
chenden Warenmenge und bei der 
Vergrößerung des Warenumsatzes 
mit sich bringt. Es darf nicht zu
gelassen werden, daß die Geldmit
tel der Werktätigen in ihren Ta 
sehen als totes Kapital lagern. 
Deshalb muß der Warenumsatz
plan für das kommende Jahr un
verzüglich korrigiert werden. 
Jene vorgesehenen 7 Prozent 
Zuwachs können schon nicht mehr 
befriedigen. Die Menge muß grö
ßer sein.

zugeben und sich vor der Ver
antwortung zurückzuziehen. Bei 
anderen wieder offenbart sich 
immer mehr der Drang zum Prah
len. der unbändige Wunsch, sei
ne Erfolge zur Schau zu tragen 
und die Mängel zu vertuschen. 
Das Zweite ist für die Sache wohl 
viel gefährlicher.

Wie weit Überheblichkeit und 
unverschämte Übertreibung der 
Leistungen führen, ist allen gut 
bekannt. Noch frisch in Erinne
rung sind die Reden autokrati
scher Redner, die dem angebli
chen Aufschwung der Ökonomik 
der Republik gewidmet waren, 
die grundlosen Behauptungen 

Kasachstan ernähre das ganze 
Land. Diese Schwätzerei war gar 
nicht so harmlos. Die Folgen ih
res verderblichen Einflusses, die 
dadurch ausgelösten ernsten De
formationen des gesellschaftlichen 
Bewußtseins wirken sich aus bis 
in unsere Zelt.

Doch das Prahlvirus ist zähle
big. Nehmen wir z. B. den angeb
lich naiven Wunsch, zum Besuch 
der Obrigkeit Ordnung in der 
Stadt zu schaffen, damit die Stra
ßen und Warenhäuser bestens 
aussehen. Sogar eine schlaue Mo
tivierung findet man dafür: Wel
che Hausfrau, so heißt es, läßt 
denn ihr Haus unaufgeräumt, 
wenn sie Gäste erwartet? Die 
Menschen aber verstehen sehr 
gut den verborgenen Sinn der 
Hektik vor dem Besuch, wenn sie 
nicht nur die Straßen kehren 
müssen, sondern auch darüber 
staunen, daß die noch gestern 
leeren Geschäfte sich heute plötz 
lieh durch den Überfluß an Le
bensrnitteln prangen. Ähnliche 
Handlungen stärken kaum das 
Ansehen der örtlichen Leiter, 
eher umgekehrt. Auch den ,,Gä
sten“ gegenüber verhalten sich 
die Menschen dann Ironisch: Man 
hat die Einfaltspinsel um den 
Finger gewickelt, man hat die 
Obrigkeit hinters Licht geführt. 
Kann man denn nachher noch 
mit Vertrauen der Werktätigen 
rechnen?

Noch immer gibt es Lieb
haber. wie es heißt, nur für eine 
Kopeke zu leisten, doch darüber 
Lärm für einen Rubel zu machen. 
So manche trumpfen bei Gele
genheit gern mit klingenden Zah
len auf: Um so und so viel ist der 
Fleischverbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung bei uns gestiegen. 
Tatsächlich, in solchen Regionen 
wie die Gebiete Karaganda, 
Dsheskasgan, Alma-Ata und Gur
jew fällt das Wachstum ins Auge. 
Aber viele von ihnen erhalten 
doch einen bedeutenden Teil der 
Fleischerzeugnisse aus dem Re 
publikfonds!

Oder nehmen wir das Gebiet 
Kustanai. Das Niveau der Lebens
mittelversorgung ist hier selbst
verständlich höher als im Re
publikdurchschnitt. Dennoch wird 
das Potential des Agrar-Indu
strie-Komplexes bei weitem nicht 
voll ausgelastet. Nach den mei
sten wichtigsten Kennziffern 
bleibt das Gebiet bedeutend hin
ter den Aufgaben des Lebensmit 
telprogramms zurück. Die Sow
chose und Kolchose haben in zwei 
Jahren 655 000 Tonnen Getreide, 
88 000 Tonnen Milch und über 
7 000 Tonnen Fleisch in Schlacht
gewicht zu wenig geliefert.

In den Mißerfolgen offenbarten 
sich deutlich die Auswirkungen 
des Weisungsstils der Leitung, 
der Gewohnheit, auf Anweisung 
..von oben“ zu leben und zu ar 
beiten, der Erziehung der Kader 
an hochtrabenen Rechenschaftsrap
porten, des Bestrebens der Lei
ter. mit hervorragenden Leistun
gen ,,aufzutrumpfen“, Lob und 
Orden an sich zu reißen.

Es wäre Zelt, gegenüber sich 
und den Menschen ehrlich zu 
werden. Eine schwierige Sache 
läßt sich nicht auf Anhieb be
wältigen. da heißt es, arbeiten 
und nochmals arbeiten. Deshalb 
kann die Überschätzung der er
sten. sehr bescheidenen Erfolge 
nichts außer Schaden bringen. 
Sie kühlt nur die Menschen ab. 
entstellt die Perspektive und führt 
zur Stagnation. Frühere Fehler 
dürfen keinesfalls wiederholt wer 
den. Alle Leiter, darunter auch 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, der Vorsitzende des Mini
sterrats und der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Republik, müssen daraus 
Lehren ziehen. Leider sind so 
manche geneigt, die Fehler zu 
vergessen und in einstmalige 
Selbstgefälligkeit zurückzuverfal
len.

Zu einem effektiven ..Ernüchte
rungsmittel" für die Leiter, die 
auf den Lohrbeeren ausruhen 
möchten, könnte die Presse wer
den. Dafür hat sie heute mehr als 
genügend Möglichkeiten.

Die örtliche Presse ist leider 
noch angriffsscheu. Über die 
Probleme der Lebensmittelversor
gung wird eigentlich viel ge
schrieben. doch stets nur unter 
dem Motto ..Immer langsam vor
an“, ohne das Bestreben, die ein
mal begonnene Sache zu Ende zu 
führen, ohne festen konsequenten 
Kurs.

Ich erinnere mich, wie Jemand 
im ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans die Journalisten 
aufforderte, das Problem des 
,.Schlangenstehens'* aufzuwerfen, 
an den Ladentischen und bei der 
Versorgung der Verkaufsstellen 
Ordnung schaffen zu helfen. Die 
Presse reagierte tatsächlich dar
auf. doch vielen Ausgaben reich 
te die Puste nur für eine bis zwei 
Stellungnahmen. Wer braucht 
solch ein kampagnemäßiges Vor
gehen? Das löst die Aufgabe 
keineswegs.

Den Verlauf der Erfüllung des 
Lebensmittelprogramms beleuch
tend. analysieren die Massenme
dien sehr oberflächlich und mit 
wenig Überzeugungskraft die 
ganze Gesamtheit der Herange
henswelsen — der ökonomischen, 
moralischen, sozialen und politi
schen. Denn der Leser erwartet 
tiefschürfende, kompetente Er
wägungen zu dieser brennenden 
Frage, nicht aber ,,Schmetterlings
prosa". Es gilt, zur Aussprache 
über die komplizierten Probleme 
der Kooperation, der wirtschaft
lichen Rechnungsführung, der 
sozialistischen Farmerwirtschaft 
usw. weitgehender Spezialisten 
und begabte Praktiker heranzu
ziehen, die Menschen zu begei
stern und sie zu ernsten Erwä
gungen anzuregen vermögen.

(Schluß S. 4)
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Bericht des Büros des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Die Verantwortung der Kommunisten 

(Schluß) ■ für das Schicksal
des Lebensmittelprogramms heben

Die Sorge dafür, daß die Be
völkerung die nötigen Lebensmit
teln bekommt, stand schon Im
mer im Blickpunkt der Partei. 
Schon W. I. Lenin unterstrich: 
,Dle wirkliche Grundlage der Wirt
schaft Ist der Lebensmittelfonds... 
Ohne diesen Fonds wäre die 
Staatsmacht nichts. Ohne diesen 
Fonds bliebe die sozialistische 
Politik nur ein frommer Wunsch.'

Gerade daher geht heute die 
Rede von der Notwendigkeit, die 
Rolle der Parteiorganisationen 
und die Verantwortung Jedes 
Kommunisten für das Schicksal 
des Lebensmittelprogramms zu 
heben. Diese Ist auch noch da
durch bedingt, daß bei weitem 
nicht alle Partelkomitees, beson
ders der Industriegebiete, ziel
strebig In dieser Richtung hin- 
wlrken. Viele Parteilelter setzen 
nach wie vor auf Befehl und 
Druckmethoden und befassen sich 
nur unzureichend mit der Ein
führung der progressiven For
men der Arbeitsorganisation und 
Entlohnung.

In dieser Hinsicht erhebt das 
Büro des ZK ernste Ansprüche 
an das Gebietsparteikomitee Paw
lodar. Die Parteiorganisationen 
des Gebiets verharren zu lange 
am Start der Umgestaltung, vie
len fehlt die Bereitschaft und 
wohl auch die Fähigkeit, unter 
den neuen Bedingungen zu ar
beiten. Schmarotzerldeologie. Pas
sivität, das Bestreben, die eige
nen Sorgen anderen aufzubürden 
— das Ist für sie 1m Bereich der 
Lösung des Lebensmittelproblems 
kennzeichnend.

Auf dem Jüngsten Plenum des 
Gebletspartelkomltees fand eine 
offene, objektive Aussprache über 
diese Mängel statt, und wir hof
fen sehr, daß daraus richtige 
Schlüsse gezogen werden.

Das Büro des ZK Ist über
zeugt, daß die erneuerte Zusam
mensetzung des Büros des Ge
bietsparteikomitees mit dem Er
sten Sekretär J. A. Mesohtscherja- 
kow an der Spitze es vermögen 
wird. In kurzer Frist Ordnung 1m 
Gebiet zu schaffen — sowohl bei 
der Lebensmittelversorgung als 

auch in anderen brennenden Fra
gen.

Arm bleibt das Angebot in den 
Lebensmittelgeschäften des Ge
biets Gurjew, besonders schlecht 
wird der Bedarf an Mllcherzeug- 
nissen, Kartoffeln. Gemüse und 
Obst gedeckt. Das läßt sich In ho 
hem Maße dadurch erklären, daß 
die Leiter der örtlichen Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
nicht bei sich, sondern in der 
Republik nach zusätzlichen Re
serven suchen und die Verbesse
rung der Lebensmittelversorgung 
hauptsächlich mit Dotationen 
verbinden.

Nicht besser ist es damit auch 
Im Gebiet Karaganda bestellt, wo 
das Niveau der Eigenproduktion 
von Lebensmitteln weit unter dem 
Bedarf liegt. 27 Prozent Fleisch, 
43 Prozent Milch und eine große 
Menge von Obst- und Gemüse
erzeugnissen werden hier einge
führt. Es sieht danach aus, daß 
dies der Leitung durchaus paßt. 
Doch dieser Zustand entspricht 
nicht den Interessen des Tages. 
Das Aufkaufstempo von Fleisch 
und Milch Ist hier In den letzten 
zwei Jahren bedeutend niedriger 
als Im Republikdurchschnitt. In 
den Agrarbetrieben gibt es kei
nen einzigen Heulagerraum, fast 
die Hälfte des Gärfutters und der 
Anwelksilage wird In nlchtver- 
kleldeten Gräben aufbewahrt. Die 
Lebensverhältnisse der Dorf- 
werktätigen verbessern sich nur 
langsam. Braucht man sich denn 
zu wundern, daß In den letzten 
25 Jahren die Zahl der Dorfbe
völkerung des Gebiets um 22,1 
Prozent zurückgegangen Ist. Die 
Abwanderung der Menschen aus 
dem Dorf dauert auch Jetzt noch 
fort.

In seiner Rede In Krasnojarsk 
unterstrich M. S. Gorbatschow, 
daß die Umgestaltung ohne Orga
nisiertheit, Verantwortung und 
Ordnung nicht vorankommen 
wird. Well sie sämtliche Lebens
bereiche umfaßt und mit tiefen 
Wandlungen In Ihnen verbunden 
Ist, kann sie nur verwirklicht 
wenden, wenn die Verantwortung 
und Disziplin, die auf der Ein
sicht In die Notwendigkeit der 
Umwandlungen, auf der Erhö

hung der gegenseitigen Ansprü
che beruhen, gefestigt werden.

Diese Ansprüche tragen In der 
Republik Jedoch häufig nur for
mellen Charakter. Im vorigen 
Jahr wurde z. B. auf dem Ple
num des Gebietsparteikomitees 
Nordkasachstan der Bericht des 
Kandidaten des Büros des Ge
bietspartelkomitees, Vorsitzenden 
des Agrar Industrie-Komitees des 
Gebiets W. A. Sawtschenko über 
seinen persönlichen Beitrag zur 
Umgestaltung entgegenge n o m- 
men. Es fand auch eine recht 
prinzipielle Aussprache statt, der 
Leiter wurde objektiv kritisiert. 
Doch 1m Grunde genommen en
dete damit auch alles. Die Maß
nahme wurde ..abgehakt“. und 
schon niemand mehr ging es et
was an. daß die Situation In der 
Landwirtschaft des Gebiets nach 
wie vor schlecht blieb. Nicht von 
ungefähr hat das ZK der KPdSU 
die Tätigkeit des Gebietspartei
komitees bei der Leitung dieses 
Zweiges so rigoros eingeschätzt.

Mit ähnlichen Fakten von 
selbstgefälliger Einstellung zu 
den Unzulänglichkeiten und zu 
Versöhnlertum gegenüber nach
lässig arbeitenden Personen ha
ben wir es auch heute zu tun. 
Das bedeutet, daß manche Par
teifunktionäre die prinzipielle 
Aussprache auf der XIX. Uni
onsparteikonferenz weder mit Ih
rem Verstand noch mit ihren 
Herzen aufgenommen haben. Da
bei sieht das ZK die Partelkomi
tees an der Basis als Kampfstäbe 
der UmgestaJtung an und rechnet 
sehr damit, daß sie sich die poli
tischen Leitungsmethoden in vol
lem Umfang zu eigen machen und 
den ganzen Vorrat an Mitteln der 
Demokratisierung und Offenheit 
In ihr Rüstzeug aufnehmen. Jetzt, 
wo wir unseren Kurs auf das 
Ablehnen von Kommandieren und 
Druckausüben ausgerichtet und 
die Welchen für die Arbeit auf 
neue Art gestellt haben. Ist Je
der Parteifunktionär verpflichtet, 
seinen Arbeitsstil selbstkritisch 
■zu analysieren und auf die alten 
Verfahrensweisen entschieden zu 
verzichten.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Parteiorganisationen, der 
Rayon-, Stadt- und Gebietspar
teikomitees bei der Leitung des 
Agrar-Industrle-Komple x e s be
steht in der Durchsetzung der 
ökonomischen Methoden der 
Wirtschaftstätigkeit, der wirt

schaftlichen Rechnungsführung, 
der verschiedenen Formen des 
Vertrags und insbesondere — des 
Pachtvertrags. Jeder Partei
funktionär sollte den Sinn der 
neuen ökonomischen Bedlngun 
gen tief erfassen und die Unver
meidlichkeit einer grundlegenden 
Wende In der Wirtschaft einse
hen, die Schaffenselan und Akti
vität erfordert.

Viele Partelkomitees befassen 
sich aber bis Jetzt nur oberfläch
lich mit der Durchsetzung des 
Pachtvertrags, schätzen die Fälle, 
wenn Leiter von Agrarbetrieben 
und Fachleute die fortschrittliche 
Form der Arbeitsorganisation 
nicht verstehen oder Ihr mltun 
ter sogar offen entgegenwirken, 
nicht politisch ein. So zum Bei
spiel arbeitet die Pflanzenbaubri
gade von F. S. Osslnln aus dem 
Sowchos ..Shairusowskl", Gebiet 
Ostkasachstan, seit Frühjahr d. J. 
nach der Pachtvertragsmethode. 
Obwohl sie bereits die Aussaat, 
die Futter- und die Getreideern
te durchgeführt hat. Ist sie sich 
mit der Sowchosleltung bis Jetzt 
nicht über die Arbeitsentlohnung 
einig geworden. Trotzdem der 
Brigadier Mitglied des Gebiets
parteikomitees und ein Im Gebiet 
angesehener Mensch Ist, haben 
Ihm die leitenden Kommunisten 
des Sowchos keine Unterstützung 
gewährt. Mehr noch, man hat 
Ihm sogar Raffgier angelastet.

Derartige empörende Fakten 
stehen nicht einzeln da. Sie zeu
gen von der formellen Einstel
lung der Partelkomitees zur wich
tigen Sache, von ihrem Hang zu 
der In der Stagnationsperiode 
aufgekommenen Methode des Ab
wartens. bis ..von oben“ ,.vor- 
"kekaute“ Weisungen kommen.

Das ZK der KPdSU rät. die 
Arbeit der Rayon Agrar-Industrle- 
Verelnigungen unter die Lupe zu 
nehmen. Mancherorts erweisen 
sie sich als nicht mehr zeitge
mäß. So zum Beispiel hat der 
Direktorenrat Im Rayon Zellno
grad das Schicksal der hiesigen 
RA PO bereits besiegelt und beim 
Rat eine technische Produktlons- 
abtellung gebildet. Einen guten 
Ruf genießen Im Lande die Agrar- 
Industrie-Vereinigungen von der 
Art der ..Nowomoskowskoje“ im 
Gebiet Tula. Diese Erfahrungen 
müssen verbreitet werden, aber 
nicht unter Druck, sondern unter 
Gewährung den Werktätigen der 
Landwirtschaft des Rechts, selber 
zu entscheiden, welche Formen 
der Leitung und der Dienstlei

stungsorganisation sie benötigen.
Wenn wir von der maßgebll 

chen Rolle der Partei bei der 
Realisierung des Lebensmittel
programms sprechen, so meinen 
wir nicht Ihre Führungsebenen 
schlechthin, sondern vor allem die 
Parteigrundorganisationen, deren 
Mitglieder slcn tagtäglich mit 
Prdduktlons- und Erziehungs
problemen auseinandersetzen und 
diese unmittelbar lösen.

Wollen wir ehrlich sein: Selbst 
der durch die XIX. Unionspar
teikonferenz angeregte Ausbruch 
Von Aktivitäten hatte nicht die 
erwünschte Erhöhung der Kampf
kraft der unteren Glieder der 
Partei zur Folge. Demnach geben 
wir uns unzureichend Mühe, re
den wir von Demokratisierung 
und Offenheit mehr, als wir uns 
für Ihre Herbeiführung praktisch 
einsetzen. Übrigens treten auch 
während der Jetzigen Rechen
schaftslegungen und Wahlen des 
öfteren Selbstgefälligkeit und 
Selbstzufriedenheit zutage. Auf 
den Versammlungen Ist selten mal 
scharfe und anspruchsvolle Kritik 
zu vernehmen, der Beitrag Jedes 
einzelnen Kommunisten zur Reali
sierung des Lebensmittelpro
gramms wird kaum prinzipiell be
wertet.

Aktuell bleibt die Frage der 
weiteren Verstärkung des Ein
flusses der Partei 1m Agrar-In
dustrie-Komplex und vor allem In 
der Viehwirtschaft. Es Ist merk
würdig, daß manche Partelkomi
tees unter dem Vorwand einer 
forcierten Auffüllung der Partei
reihen sich überhaupt nicht mehr 
um die Verstärkung dieser Bran
che durch Parteimitglieder küm
mern. In mehr als 200 Farmen 
der Republik ist heute kein ein
ziger Kommunist tätig. In Jeder 
dritten Farm gibt es weder Par
teigruppen noch Abtellungspar- 
telorganlsatlonen. Das muß Be
sorgnis erregen.

Viele Partelkomitees widmen 
der Arbeit mit den Kadern sowie 
Ihrer Auswahl und Lenkung nicht 
genügend Beachtung. Bel der 
Nominierung von Kandidaten für 
leitende Funktionen werden deren 
politischen und fachlichen Quali
täten nicht In dem nötigen Maße 
geprüft, wird zuweilen über
stürzt gehandelt. Hieraus resul
tiert der häufige Wechsel von 
Leitern und Fachleuten In den 
Agrarbetrieben.

Innerhalb von 2.5 Jahren des 
laufenden Planzeltraums wurden 
In der Republik rund 767 Sow- 

chosdlrektoren — etwa 40 Pro 
zent Ihrer Gesamtzahl — ausge
wechselt. Der Oberfachkader 
bestand wird Jedes Jahr zu einem 
Fünftel erneuert. Besonders be
zeichnend Ist der häufige Kader- 
Wechsel für die Gebiete Uralsk. 
Tschimkent. Alma Ata und Ostka
sachstan.

Von der Rolle und dem Stellen 
wert der Parteiorganisation des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Ko
mitees der Republik bei der Rea 
llslerung des Lebensmlttelpro 
gramms möchte Ich gesondert 
sprechen. Ist sie auch wirklich 
tonangebend bei der Umgestal
tung der Arbeit des Agrar-In
dustrie-Komplexes? Hat sie tat
sächlich einen wirksamen Ein
fluß auf die Lösung seiner viel
fältigen Probleme? Die Antwort 
des Büros des ZK lautet eindeu
tig: Nein.

Dabei sieht es so aus, daß hier 
regelmäßig Parteiversammlungen 
abgehalten, aktuelle Fragen be 
handelt, nachlässige Mitarbeiter 
parteimäßig zur Verantwortung 
gezogen werden. Dennoch kommt 
zwischen dem Partelkomitee und 
der Führung des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees keine 
abgestimmte Arbeit zustande.

Die Hintergründe dieser Un
stimmigkeit wollen allerdings 
erst ausführlich analysiert sein. 
Eine erwiesene Tatsache Ist Je
doch. daß die zu befördernden 
Kandidaten bei weitem nicht Im
mer mit dem Parteikomitee ab
gestimmt werden. Seine Mitglie
der werden fast schon als letzte 
über die von der Leitung konzi
pierte Umstrukturierung der Ver
waltungsorgane In Kenntnis ge
setzt. Schuld daran Ist vor allem 
der Kandidat des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und Vorsitzender des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Ko
mitees der Republik. E. Ch. Gu
kassow. Auf dem VIII. Plenum 
des ZK. auf dem das Büro Re
chenschaft über die Leitung der 
Umgestaltung ablegte, wurde ihm, 
wie auch einigen anderen Mit
gliedern dieses höchsten Wahlor
gans der Republik, eine prinzi
pielle Beurteilung gegeben. Dabei 
wurde sowohl auf starke als auch 
auf schwache Selten seiner Tä
tigkeit verwiesen. Es wurde die 
Zuversicht geäußert. ' daß Erik 
Chrlstophorowltsch diesen Be
merkungen Rechnung tragen und 
In der Arbeit einen Zahn zulegen 
wird. Leider geschieht das nur Im

Schneckentempo. Die ..Achilles
ferse“ sind nach wie vor die 
fehlende Unternehmungslust und 
das tief wurzelnde unkritische 
Herangehen an die Lösung der 
Aufgaben des Staatlichen Agrar- 
Industrle-Komltees. Er muß sich 
so schnell wie möglich von die
sen Mängeln befreien, denn die 
Zelt ruht nicht.

Die passive, konstatierende 
Haltung der Abteilung Landwirt
schaft und Nahrungsmlttellndu- i 
strle Im ZK der Kommunlstl- ? 
sehen Partei Kasachstans darf 
nicht länger toleriert werden. 
Anstatt aktiv und zielbewußt die 
Einführung der neuen fort
schrittlichen Methoden der Wirt
schaftstätigkeit In die Wege zu 
leiten und die Richtungen für 
die perspektivreiche Entwicklung 
der Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes festzulegen, widmet 
die Abteilung einen Löwenanteil 
Ihrer Kraft und Zelt der Kon
statierung negativer Erscheinun
gen und Tatsachen sowie der 
Rechtfertigung der nicht wirksa
men Tätigkeit des Ihr rechen
schaftspflichtigen Ressorts.

Abschließend sagte G. W. Kol- 
bln: Das Jetzige Plenum Ist das 
erste Forum aller Mitglieder des 
Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans in der 
Zelt nach der XIX. Unionspartei
konferenz. Das berechtigt zur 
Annahme, daß ihr Geist und Ih
re Atmosphäre auch unsere heu
tige parteiliche Aussprache über 
das wichtigste und aktuellste 
Thema der gegenwärtigen Umge
staltungsetappe prägen werden.

Die Konferenz hat unserer Ge
sellschaft einen starken Auftrieb 
gegeben, sie aufgerüttelt und den 
Menschen Zuversicht sowie Glau
ben an die Richtigkeit des von 
der Partei ausgearbeiteten Kur
ses eingeflößt. Dieser Glaube muß 
auf Jede Welse unterstützt wer
den. Es gilt, die Erwartungen 
des Volkes durch Taten zu rechte 
fertigen. Deshalb erwächst u' 
mit dem Beschluß, den wir he. 
te fassen werden, eine ganz be
sondere Verantwortung.

Ich bin überzeugt: Die Mit
glieder und Kandidaten des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans werden den Bericht des 
ZK-Büros durch sachorientierte 
und konstruktive Vorschläge er- * 
gänzen, die der Ausarbeitung un
seres strategischen Hauptkurses 
bei der Realisierung des erstran
gigen sozialen Problems zugrun
de Hegen werden.

Mitteilung des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Schluß)

Somit werden unter Berück
sichtigung des Apparats des ZK. 
der Gebiets- und Stadtpar
teikomitees insgesamt 375 Stel
len verantwortlicher Funktionäre 
gekürzt.

Auf Kosten der unbesetzten 
Planstellen beabsichtigt man, zu
sätzliche Funktionen der freige- 
stellten Parteifunktionäre In den 
Grund- und Abtellungspartelorga- 
nlsatlonen festzulegen.

Im Zusammenhang mit der 
Planstellenkürzung tauchen Fra
gen eines richtigen und effekti
ven Einsatzes frelgestellter Funk
tionäre auf. Aus dem Apparat 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans werden sie 
zur Verstärkung In die unterge
ordneten Partelkomitees, Staats
und Wirtschaftsorgane entsandt. 
J. A. Meschtscherjakow, Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, wurde zum 
Ersten Sekretär des Gebietspar
teikomitees Pawlodar gewählt: 
N. F. Krasnosselski, Leiter der 
Abteilung für Bauwesen und 
städtische Versorgungswirtschaft, 
— zum Sekretär des Gebietspar
teikomitees Pawlodar; Sch. Oma- 
row, Leiter der Abteilung für 
Auslandsbeziehungen Im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans,— zum Zweiten Sekretär 
des Alma-Ataer Stadtpartelkomi
tees; S. A Abischew und M. W. 
Krjukow, Inspekteure der Abtei
lung für organisatorische Partei
arbeit. wurden zu Ersten Sekre
tären der Rayonpartelkomitees 
gewählt usw.

Durch einige von den freige
stellten Mitarbeitern der zweig
bezogenen Abteilungen des ZK 
wurden die Apparate des Staat
lichen Komitees für Bauwesen, 
der Staatlichen Plankommission 
ünd des Staatlichen Agrar-Indu
strie-Komitees, das Ministerium 
für Volksbildung, das Ministe
rium für Handelswesen, das Mi
nisterium für Kfz-Verkehr, das 
■Staatliche Komitee für Fernse
hen und Rundfunk sowie einige 
‘Ministerien und andere zentrale 
‘Staatsorgane der Republik ver
stärkt.

Ähnlich sieht es auch in den 
Gebietsparteikomitees aus: Die 
Trelgestellten Mitarbeiter wer
den 1m Apparat der in den Ge
bieten neugegründeten Haupt
verwaltungen für Planung und 
Wirtschaftstätigkeit, anderer
•Struktureinheiten der Staats- und 
Wlrtschaftsverwaltung zwecks 
seiner Verstärkung eingesetzt

In den Parteiapparaten sind 
‘üblicherweise gut geschulte 
Fachkader tätig. Ihre Kenntnisse 

und Erfahrungen müssen im 
Interesse der gemeinsamen Sache 
größtmöglich zur Wirkung ge
bracht werden. Die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
sind verpflichtet, den frelgestell- 
ten Mitarbeitern höchste Auf
merksamkeit entgegenzubringen, 
damit niemand von Ihnen materi
ell benachteiligt wird.

Die reorganisierten Apparate 
müssen nunmehr mit geringerer 
Mltglledsstärke fachkundig, ope
rativ und wirksam Weiterarbei
ten.

Gleichzeitig sollten die Plan
stellenkürzung und die Umstruk
turierung der Partelkomitees In 
"hohem Maße dazu genutzt wer
den. um letztere durch neue 
Kräfte aus dem Kreise Initiativ
reich und schöpferisch handeln
der Mitarbeiter zu ergänzen, die 
außerdem die politischen Lei
tungsmethoden beherrschen.

Jeder einzelne muß sich dar
über 1m klaren sein, daß die eln- 
Igeleltete Umstrukturierung des 
Parteiapparates eine wichtige 
'politische Aktion Ist, die sich un
mittelbar aus den Festlegungen 
der XIX. Unionsparteikonferenz 
ergibt. Deshalb gilt es. diese Ar
beit In allen Bereichen des wirt
schaftlichen und kulturellen Auf- 
baus exakt, bei guter Organisa
tion und ohne Nachlassen In der 
Parteileitung zu betreiben.

Die Kürzung des Parteiappa
rats muß mit der weiteren Stei
gerung der Rolle der Wahlorga- 
he und der Aktivität Ihrer Mit
glieder einhergehen.

Ausgehend von den Beschlüs
sen der XIX. Unionsparteikonfe
renz wird es als zweckmäßig er
achtet. Kommissionen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans zu bilden. Jedes einzelne 
■ZK-Mltglled wird dadurch die 
Möglichkeit erhalten, seine Tä
tigkeit auf den konkreten Gebie
ten der parteipolitischen Arbeit 
aktiver zu gestalten und einen 
stärkeren Einfluß auf die Ver
tiefung des Umgestaltungspro
zesses In der RepubUk auszuüben. 
Dieser Schritt wird In noch grö
ßerem Maße der Umorientierung 
der Parteiorgane und der Ver
lagerung des Schwergewichts 
äuf die politischen Leitungsme
thoden entsprechen.

Durch die Bildung von Kom
missionen wird es möglich wer
den, das Prinzip der strikten Un
terordnung des Apparats unter 
die Wahlorgane und seiner Re- 
chenschaftspflichtlgkelt Ihnen ge
genüber In der Praxis durchzu
setzen.

Das Büro des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 

hielt es für möglich. folgende 
Kommissionen zu bilden:

— für Fragen der parteiorga
nisatorischen und Kaderarbeit:

— für ideologische Arbeit;
— für Fragen der sozialökono

mischen Entwicklung;
— für Fragen der Agrarpoli

tik;
— für Fragen der Rechtspoli

tik;
In den Gebiets-, Stadt- und 

Rayonpartelkomitees sollen eben
falls Kommissionen gebildet wer
den. Dabei hat Jedes Partelkomi
tee diesen Schritt gut zu durch
denken. Wie die Analyse von 
Vorschlägen der Gebietspartel- 
komltees zeigt, planen einige von 
ihnen die Schaffung von vier, die 
anderen — von fünf und die 
dritten — von sechs Kommissio
nen. Sollte man sich davon leiten 
lassen, daß die Kommissionen von 
Sekretären der Jeweiligen Par
telkomitees geleitet werden müs
sen. so wäre es wohl kaum zweck
mäßig. deren Zahl zu vergrößern.

Genauso wichtig ist es, wer an 
der Spitze der Kommissionen 
stehen wird? Beispielsweise be
absichtigt man. In einigen Ge
bietsparteikomitees die für den 
Agrar-Industrie-Komplex zustän
digen Zweiten Sekretäre mit der 
Leitung der Kommissionen für 
Fragen der parteiorganisatori
schen und Kaderarbeit zu beauf
tragen. Nun fragt es sich aber, 

‘wer die Kommissionen für Agrar
politik und die für Rechtspolitik 
leiten soll, deren Bildung von 
den meisten Gebietsparteikomi
tees vorausgesehen wird? Das 
alles ist nicht einfach. Womög
lich sollten 1m gegebenen Falle 

‘die Pflichten umverteilt oder so
gar die Kader Innerhalb der Se
kretariate der Gebietsparteikomi
tees umprofiliert werden.

Heute geht es nicht nur um 
Wandlungen In der Organisation, 
sondern vielmehr darum, daß die 
Partelkomltees Ihre Arbeit von 
.Grund umzugestalten haben und 
daß die Formen und Methoden 
der politischen Leitung mit den 
neuen Aufgaben in Überein
stimmung zu bringen sind.

Deshalb muß man In Fragen 
Wer Bildung von Kommissionen 
und Ihrer Leitung sehr verant- 
wortungsvoU. überlegt und aus
gehend von den konkreten Be 
dlngungen und Aufgaben ver
fahren. die Jede einzelne Gebiets
parteiorganisation zu lösen hat. 
Es muß verhindert werden, daß 
die Bildung von Kommissionen 
1n bloßes Anpassen an die neuen 
Bedingungen und Forderungen, 
In eine Imltlerung der Umgestal
tung ausartet.

Friedliche 
Vorschläge 
Die Genfer Abrüstungskonfe

renz hat Jetzt alles Notwendige, 
um vom Meinungsaustausch zur 
Erarbeitung verantwortungsvol
ler Entscheidungen überzugehen. 
Das erklärte der UNO-Botschaf- 
ter der UdSSR. J. Nasarkln, In 
New York Im 1. Ausschuß der 43. 
UNO-Vollversammlung.

Diese These wird beispielswei
se durch die Tätigkeit des UNO- 
Sonderausschusses für C-Waffen 
bestätigt. In den letzten zwei bis 
drei Jahren wurde In diesem bis
her einzigen Verhandlungsbereich 
der Arbeit der Konferenz ein 
wirklicher Durchbruch auf dem 
Weg zur Erarbeitung einer Kon
vention über das allgemeine, 
vollständige und streng zu kon
trollierende Verbot und die Ver
nichtung der chemischen Waffen 
und der Industriebasis für deren 
Produktion erzielt.

Wie J. Nasarkln weiter aus
führte, erachtet die UdSSR die 
Aufnahme praktischer multilate
raler Verhandlungen zur Erarbei
tung eines Vertrages über das 
allgemeine und vollständige Ver
bot der Nukleartests bei der Ab
rüstungskonferenz als dringend 
notwendig. Unter den Bedingun
gen, da erste Schritte auf dem 
Gebiet der wirklichen nuklearen 
Abrüstung getan werden, ge
winnt das Erreichen dieses Ziels 
noch mehr an Aktualität, und 
zwar als Maßnahme, die die Be
freiung der Erdkugel von den 
Kernwaffen beschleunigen, Ihrer 
qualitativen Vervollkommnung 
einen zuverlässigen Riegel vor
schieben.

Eine der Prioritäten der Welt
gemeinschaft Ist die Verhinde
rung des Wettrüstens Im Welt
raum, sagte der UNO-Botschafter 
der UdSSR. Er schlug der UNO- 
Vollversammlung vor, einstim
mig zur unverzüglichen Aufnah
me multilateraler Verhandlungen 
über die Verhinderung des Wett
rüstens im Weltraum bei der Ab
rüstungskonferenz aufzurufen

In wenigen Zeilen
HAVANNA Kubanische Kü

stenschutzorgane haben 3 400 
Kilogramm Marihuana an Bord 
einer unter kolumbianischer Flag
ge fahrenden Jacht beschlag
nahmt. Das Boot hatte die Ho
heitsgewässer Kubas verletzt.

MADRID Eine ungewöhnliche 
Mäuseplage sucht gegenwärtig 
die Bauern In Altkastlllen und 
Leon In der Nordhälfte Spaniens 
heim. Die Tiere vermehren sich 
fasend schnell, ihre Gefräßigkeit 
kennt keine Grenzen, und alle 
Versuche zur Bekämpfung der 
Schädlinge schlugen fehl.

Verstöße Pakistans gegen 
Genfer Vereinbarungen

Die Republik Afghanistan will 
beim UNO-Sicherheitsrat eine 
dringende Diskussion über die 
Einmischung der pakistanischen 
Seite In die Inneren Angelegen
heiten Afghanistans beantragen. 
"Das erklärte Mohammadullah Sa
fi, Botschafter der Republik Af
ghanistan auf einer Pressekonfe
renz. Nach seinen Worten gefähr
de diese Einmischung In ernst
hafter Welse die territoriale In
tegrität und nationale Souveräni
tät Afghanistans und sei eine 
vorsätzliche Verletzung der Gen
fer Vereinbarungen.

Wie der Botschafter konstatier
te, behindern Pakistan und Iran 
die Rückkehr der afghanischen 
Flüchtlinge In die Heimat. Die 
Regierung der Republik Afgha
nistan verfüge über unwiderleg
bare Beweise für die Verletzung 
der Rechte afghanischer Flücht
linge und wende sich an die In
ternationalen Organisationen mit 
der Bitte, auf die Regierung Pa
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kistans einzuwirken, damit diese 
die die Flüchtlinge betreffenden 
Bestimmungen der Genfer Ver
einbarungen einhält.

Im Interesse der Festigung 
und der Gewährleistung des Neu
tralitätsprinzips der Republik 
schlage Afghanistan vor. eine 
Internationale UNO-Konferenz 
über Afghanistan einzuberufen, 
und ersuche UNO-Generalsekre- 
tär Perez de Cuellar, die Verant
wortung für die Einberufung die
ser Konferenz zu übernehmen.

Wir haben eine positive Ein
stellung zur Bildung einer Koa
litionsregierung auf breiter 
Grundlage im neutralen Afgha
nistan. die für alle Interessierten 
Selten annehmbar wäre, sagte 
der Botschafter. Sie muß alle 
Seiten zum Dialog und anschlie
ßend zur Durchführung einer 
Friedenskonferenz heranziehen, 
die Feuereinstellung durchsetzen, 
einen Kontrollmechanismus schaf
fen und den Kräften entgegen

wirken. die weiterhin Widerstand 
leisten sollten.

Bei der Entwicklung und Er
weiterung unserer Wirtschaftsbe
ziehungen zu verschiedenen Län
dern streben wir die Herstellung 
der Kontakte zu westlichen Fir
men an und werden die Grün
dung von gemischten Unterneh
men In Afghanistan fördern.

Die Führung der Republik Af
ghanistan danke der Regierung 
und den Völkern der UdSSR, 
der BRD und Japans für die Mit
tel. die an den UNO-Fonds für 
die Wiederherstellung der Wirt
schaft Afghanistans überwiesen 
würden, erklärte der Botschafter. 
Die Führung der Republik rufe 
die USA auf. Ihrem Beispiel zu 
folgen und beim Wiederaufbau 
Afghanistans zu helfen sowie sich 
am UNO-Fonds für Afghanistan 
zu beteiligen, statt Raketen für 
Extremisten zu liefern.

Ausstellung 
im Freundesland
Insgesamt rund 10 000 Mo- 

camblquaner haben die Ausstel
lung ..Sowjetische Jugend“ be
sucht, die vor kurzem In der mo- 
camblquanischen Hauptstadt Ma
puto ihre Pforten geschlossen 
hat.

Im Laufe von zwei Wochen 
hatten die Schüler und Studen
ten der hauptstädtischen Bil
dungseinrichtungen sowie die 
Mitglieder der mocamblquanl- 
sehen Jugendorganisation die 
Möglichkeit, sich mit der Aus
stellung bekannt zu machen. Die 
Exposition schildert die Ge
schichte und den heutigen All
tag des Komsomol

iTASS)

BERICHTIGUNG
Durch Verschulden der Redak

tion ist In Nr. 209 vom 2. No
vember Im Text des Lebenslau- f 
fes des Sekretärs und des Mit
glieds des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Anufrijew ein bedauerlicher 
Fehler unterlaufen, richtig ist zu 

.lesen: ..Wladlslaw Grigorje
witsch“. Die daran Schudigen 
'sind bestraft.
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